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M 157. Halle, Dienstag den 9. Juli 1867.
Hierzu zwei Heilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Regierungs und Bau Rath Flaminius zu Frankfurt a. O.
zum Geheimen Bau Rath und vortragenden Rath bei dem Miniſterium
für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu ernennen.

Aus Misdroy meldet eine Depeſche des „StaatsAnz.“, daß die
Frau Kronprinzeſſin heute dort angekommen und in der Villa Le
feune abgeſtiegen iſt.
Sämmtliche Mitglieder des königlichen Hauſes befinden ſich zur
Zeit auf Reiſen. Die Königin Wittwe begiebt ſich vielleicht zur Erz
herzogin Sophie von Oeſterreich nach Wien, vorher jedoch am 9. d. nach
Pillnitz. Jm Spätſommer wird ſich der ganze Hof in Potsdam wieder
zuſammenfinden.

Mit Hinſicht auf die vierwöchentliche Hoftrauer für den Kaiſer
Maxim ilian bemerkt die „N. Pr. Z.“, daß nach dem am preußiſchen
Hofe beſtehenden Reglement die Trauer für fremde Souveräne ſonſt
nur auf drei Wochen angelegt wird, daß alſo im gegenwärtigen Fall
eine Ausnahme ſtattfindet, wie ſie beiſpielsweiſe beim Ableben des ver
ewi en Kaiſers Nikolaus angeordnet war.

Graf Bismarck ſoll ſich auf ſeinen pommerſchen Beſitzungen des
beſten Wohlſeins erfreuen und ſich ſo gekraäftigt fühlen, daß es frag
lich iſt, ob die frühere Abſicht, ein Bad im ſüdlichen Frankreich zu be
ſuchen, noch aufrecht erhalten werden wird. Jn etwa einem Monat
denkt der Graf ſeine Geſchäfte wieder aufzunehmen und gegen die Mitte
n Auguſt die Leitung der Berathungen des Bundesrathes zu über

nehmen.Der Kronprinz von Jtalien iſt geſtern Abend nebſt Gefolge
mittelſt Schnellzuges der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn nach St. Peters
burg abgereiſt.
Der Abg. Bresgen hat ſein Mandat zum Abgeordnetenhauſe

miedergelegt. Jn einem Schreiben an ſeine Wähler rechtfertigt Herr
Bresgen ſeine Demiſſion mit der durch Zuſtimmung der Majorität des
Abgeordnetenhauſes herbeigeführten einſchneidenden Alteration des Staats
grundgeſetzes.

Der Zuſammentritt der Provinziallandtage ſoll in der zwei
ten Hälfte des Octobers ſtattfinden.

Wie vie „Rh. Ztg.“ erfährt, iſt Seitens des Miniſteriums den
Landrathsämtern die Benachrichtigung zugegangen, daß in den nächſten
8 Tagen die Beſtimmungen über die Ausführung der demnächſt vorzu
nehmenden Reichstagswahlen eintreffen werden.

Der Oberſtlieutenant v. Hochſtetter vom 4. Magdeburgiſchen
Infanterieregiment Nr. 67, und bisher commandirt zur Dienſtleiſtung
beim Stabe des Cadettencorps, iſt zum Commandeur des Cadettenhau

ſes in Potsdam ernannt worden.
Mit dem 1. October d. J. tie

untern Officierſtellen im Heere ein
condeLieutenants wird 300 Thlr. ſein.

Nachdem zwiſchen Preußen und den
behufs der Erleichterung der zufolge Art.

verfaſſung zu leiſtenden Zablungen, wie
gen Reſerve Infanterie Diviſion gewährt
ven tion abgeſchloſſen iſt, ſoll, wie man der Köln. Ztg. von hier ſchreibt,
jetzt auch auf den Wunſch des Senats von Hamburg eine ähnliche
Militair Convention, deren Präliminarien bereits feſtgeſtellt wären mit
Hamburg eingegangen werden wonach u. A. die über 30 Jahre die
w Offiziere faſt mit dem ganzen Gehalte als Penſion ausſcheiden

önnen.
Der hingerichtete Kaiſer von Mexico war Chef des Neumär

kiſchen Dragoner- Regiments Nr. 3 und iſt das einzige Mitglied der
Deſterreichiſchen Kaiſerfamilie, welches nach Beendigung des vorjährigen

Krieges dieſe Würde beibehielt.

Gehaltsverbeſſerung der
das geringſte Gehalt der Se

Senaten Lübecks wie Bremens
62 der Norddeutſchen Bundes

dieſe den Staaten der ehemali
worden, eine Militair Con

deutſchland war er einer ſixirten Productionsſteuer von 3,

e

h

nicht exiſtiren.

Für Köln und Saarlouis iſt die Erweiterung und Verſtärkung
der Werke in Ausſicht genommen worden. Bei Geeſtemünde werden
große Befeſtigungsarbeiten ausgeführt. Die eigentlichen Hafenbefeſti

gungen ſind nahezu beendet.
Das Generalpoſtamt macht durch Verfügung vom 2. d. M. be
kannt „Die von den vormaligen Thurn und Taxisſchen Poſtanſtal
ten für Rechnung der fürſtlichen Verwaltung verkauften Freimarken
und FrancoCouverts, deren Verwendung bis zum 1. Juli d. J. exclu
ſive nicht ſtattgefunden, können vom Publicum innerhalb 8 Wochen nach
dieſem Termine bei jeder königlich preußiſchen Poſtanſtalt gegen baare
Bezahlung zurückgegeben werden.“

Ueber die bevorſtehende Konferenz der Staaten des deutſchen
Poſtvereins wird der „Allg. Ztg.“ aus München berichtet: Die
großen Veränderungen in den Territorial und Rechtsverhältniſſen, wel
che die Kriegsereigniſſe von 1866 für einen Theil der deutſchen Staa
ten zur Folge gehabt haben, die bis dahin ſelbſtſtändige Mitglieder des
deutſchen Poſtvereins geweſen waren, und die Abtretung des Poſtregals
in mehreren anderen an Preutzen, haben dem deutſchen Poſtverein gleich
falls eine ganz veränderte Geſtalt und Zuſammenſetzung gegeben, ſo daß
derſelbe jetzt thatſächlich nur von Preußen, Deſterreich, Baiern, Würt
temberg, Baden und Luxemburg gebildet wird. Nur dieſe Staaten
werden daher auch bei der bevorſtehenden Poſtkonferenz vertreten ſein.“

Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten hat infolge eines Be
ſchluſſes des Landesskonomie Collegiums aufs neue die Regierungen
veranlaßt, in den Elementarſchulen Vorträge über den Schutz nützlichet
Vögel halten zu laſſen. Namentlich wird den Regierungen dringend
empfohlen, „der Unſitte des Wegfangens der nützlichen, das Ungeziefer
vertilgenden Vögel und insbeſondere dem Plündern der Neſter derſelben
von Seiten der Schuljugend möglichſt entgegen zu wirken. Die Errei
chung dieſes Zweckes wird weſentlich durch wiederholte und eingehende
Belehrungen in Elementarſchulen über den Nutzen dieſer Thiere und
n eindringliche Ermahnungen zur Schonung derſelben gefördert
werden.“

Aeußerem Vernehmen nach ſind die Verhandlungen der hier tagen
den Zollvereinsconferenz ſo weit vorgeſchritten, daß über den
ganzen Vertragsentwurf in materieller Beziehung Uebereinſtimmung
erzielt iſt, man darf daher in nächſter Zeit der Unterzeichnung entge
genſehen. Der Zeitpunkt, an welchem der bis zum 31. October zu
ratiſizirende Vertrag in Kraft treten ſoll, iſt auf den 1. Januar 1868
feſtgeſetzt, dann werden unmittelbar die Wahlen zum Zollparlament in
Süddeutſchland vorgenommen werden. Dem hierauf zuſammentretenden
Zoll Parlamente erſt würde eine Vorlage über die Tab acksSteuer
gemacht werden können der Vertrag enthält darüber nichts weiter als
die Beſtimmung, daß die Beſteuerung des einheimiſchen Tabacks eine
gemeinſame ſein ſoll, wie das in der Uebereinkunft am 4 Juni feſtge
ſetzt wurde. Bis jetzt wurde bekanntlich der einheimiſche Taback in
Süddeutſchland gar nicht beſteuert und genoß ſomit einen erheblichen,
für die Erträge des Tabackszolles nachtheiligen c

5 reſp.
6 Thaler per Morgen Tabacksland unterworfen; dieſer Steuer entſpricht
einer Beſteuerung des Tabacks mit 20 Sgr. pr. Ctr. gegenüber einen
Eingangszolle von 4 Thlrn. pro Ctr. Rohtaback. Der aus Süddeutſch
land nach dem norddeutſchen Gebiete eingeführte inländiſche Taback
zahlt dem entſprechend eine Uebergangsabgabe von 20 Sgr. pr. Ctr.
Mit der Einführung einer gemeinſchaftlichen Steuer vom inlaändiſchen
Tabacksbau würde dieſe Uebergangsabgabe wegfallen.

Die „Karlsr. Ztg.“ konſtatirt nochmals daß außer der Verord
nung, welche in der Uebereinkunft vom 4. Juni enthalten iſt, weitere
Abmachungen über die Tabacksſteuer zwiſchen den Zollvereinsſtaaten

Sie fährt dann fort: „Der auf Grund der Ueberein
kunft vom 4. Juni revidirte Zollvereins Vertrag iſt dem norddeutſchen



Reichstag und den ſüddeutſchen Kammern zur verfaſſungsmäßigen Zu
ſtimmung vorzulegen nach erfolgter Zuſtimmung wird es ausſchließlich
Angelegenheit des verſtärkten Bundesraths und des Zollparlaments ſein,
über das „Wie und Wann“ einer Beſteuerung des Tabacks im Zoll
verein zu beſchließen, und es kann noch, ehe eine ſo wichtige Angelegen
heit die verſchiedenen Stadien der Vorbereitung und der verfaſſungsmä
ßigen Behandlung durchlaufen haben wird, Jahr und Tag vergehen.
Die Jnſinuation, als ob die Zollvereins- Regierungen ſchon zuvor eine
Einführung einer Tabacksſteuer verſuchen wollten, entbehrt jeden Grun
des. Wer aber bei der obbezeichneten klaren und notoriſchen Sachlage
noch Hintergedanken oder Geheimniſſe wittern möchte, den bitten wir
in Betracht zu nehmen, daß es bis zum 31. October dem Ratifika
tionstermin für den erneuerten Zollvereinsvertrag an der Zeit fehlt,
ein derartiges Vorhaben aus und durchzuführen

Die Provinzial Synoden, über deren Organiſation in dieſem
Jahre von den Kreisſynoden berathen werden ſoll, werden wie das
„N. A. V.“ meldet, durch die betreffenden Superintendenten und durch
ein von jeder Kreisſynode zu wählendes weltliches und geiſtliches Mit
glied gebildet werden. Außerdem wird ſich die Provinzialſynode durch
Ehren mitglieder ergänzen, wobei man namentlich an Juriſten (Kano
niſten) gedacht hat, da die juriſtiſchen Facultäten nicht ſtiftungsmäßig
evangeliſche ſind, alſo ein Wahlrecht nicht erhalten konnten. Dagegen
iſt ein ſolches der evangeliſch theologiſchen Facultät der Provinz (für
Poſen der Breslauer Univerſität) eingeräumt. Da die Provinzen Bran
denburg und Sachſen 69 reſp. 80 Kreisſynoden zählen, ſo werden ſie
in je zwei Provinzialſynodalbezirke getheilt werden.

Ein gewöhnlich gut unterrichteter Berliner Correſpondent der „Weſ.
Ztg.“ ſchreibt: „IJn Betreff der Nordſchleswig'ſchen Angele
genheit vernehme ich aus guter Quelle, daß die Preußiſche Regierung
entſchloſſen iſt, die Abtretungsfrage auf das Gebiet des Amtes Haders
leben zu beſchränken. Es ſcheint ſogar die Abſicht zu ſein, dieſe Abtre
tung auch dann eintreten zu laſſen, wenn in der Garantiefrage keine
Einigung mit Dänemark zu Stande kommt; indeſſen würde ein ſol
ches g mit der Sprache der Note vom 18. ſchwer zu vereini
gen ſein.“

Zur Bewaffnung der Sächſiſchen, Württembergiſchen, Darmſtädti
ſchen und Badiſchen Truppen mit Zündnadelgewehren ſind von Preußen
bereits an die betreffenden Regierungen über 30,000 Zündnadel
Gewehre überwieſen worden und für die Kriegsſtärke dieſer Heeres
theile wird die Zahl dieſer Waffen noch weit mehr als verdoppelt wer
den müſſen.

Die „Zeidl. Corr.“ will erfahren haben daß bei dem bevorſtehen
den Beſuche des Kronprinzen von Jtalien in St. Petersburg
eine Heirathsverbindung in Ausſicht genommen ſei. Jn Deutſch
lands Jntereſſe, die Richtigkeit dieſer Nachricht angenommen, kann eine
innige Verbindung zwiſchen den Höfen von Florenz und St. Peters
burg nur erwünſcht erſcheinen. Während uns mit Jtalien die Erinne
rung an den gemeinſam beſtandenen Kampf des verfloſſenen Jahres
und zugleich der Hinblick auf den gemeinſamen Gegner in der Zukunft

denn hier wie dort iſt es Frankreich allein, von welchem eine Be
unruhigung zu erwarten verknüpft, iſt die Allianz zwiſchen Preußen
und Rußland heute eine intimere und geſundere, als je zuvor, denn
ſie hat nicht mehr den Charakter der Protection Seitens des gewalti
gen Czaarenreiches für das ſchutzbedürftige Preußen, ſondern ſie beruht
auf der gegenſeitigen Achtung und Würdigung ebenbürtiger Kräfte, auf
der Erkenntnißz der Nützlichkeit, ja Unentbehrlichkeit des Zuſammenge
hens, endlich auf dem Bewußtſein beiderſeits ehrlich geleiſteter Dienſte
und dadurch dem andern Theile ermöglichter Erfolge. Unter ſolchen
Umſtänden kann eine nähere Verbindung zwiſchen Rußland und Italien
uns nur erwünſcht ſein uns und der Welt, denn dieſe hätte darin ein
neues Pfand für die Erhaltung des Friedens zu begrüßen. Die Ein
drücke, welche der Kronprinz von Jtalien von Berlin mitnimmt, wer
den von allen Seiten als ſehr günſtig bezeichnet. Prinz Humbert hat
die lebhafteſten Sympathieen für Preußen und Deutſchland zu erkennen
gegeben und unſerm König hohe Pietät und Ergebenheit, unſerem Kron
prinzen die offenſte Freundſchaft entgegengebracht.

Hannover, d. 5. Juli. Die Nachricht des „Hamburger Corre
ſpondenten“, die Königin Marie ſei am Sonnabend durch Graf Wal
derſee im Auftrag des General Gouverneurs benachrichtigt worden, ſie
müſſe binnen drei Tagen das Land räumen, iſt unrichtig, aber aller
dings nicht ganz ohne Grund. Nicht Graf Walderſee, ſondern Graf
Wesdahlen überbrachte das betreffende Schreiben nach der Marienburg,
und nicht die Königin Marie, ſondern deren Kammerherr Graf Linſin
gen war der Empfänger. Das Schreiben enthielt ferner nichts von
Ausweiſungsbefehlen ober auch nur Andeutungen der Art, ſondern nur
die Anzeige, daß die Königin jetzt ihren Hofſtaat wechſeln, das heißt,
einen von Preußen ihr zugewieſenen annehmen müſſe. Von der Ma
rienburg wurde eine Friſt für die Beantwortung des Briefes bis zur
Rückkehr des Couriers erbeten, welchen man ſofort nach Hietzing zur
Einholung der Befehle König Georgs ſenden werde. Aus ſicherer
Quelle vernehme ich übrigens, daß ein Theil der Umgebung der Königin
die Marienburg bereits verlaſſen hat und daß man bereits an das Ein
packen für die Abreiſe auch Jhrer Majeſtät und der Prinzeſſin gegan
en iſt.

Kaſſel, d. 5. Juli. Wie die „Heſſ. Morgenztg.“ meldet, iſt die
gegen den Prof. Dr. Karl Theodor Bayrhoffer zu Marburg, jetzt
zu Monroe in Nordamerika, durch Erkenntniß des Schwurgerichts zu
Marburg vom 22. Aug. 1853 und des Kriminalgerichts zu Kaſſel vom
25. April 1857 wegen verſuchten Hochverraths und Majeſtätsverbrechens
ausgeſprochene Zuchthausſtrafe von 15 Jahren und 4 Monaten durch
Entſchliezung Sr. Maj. des Königs vom 19. Juni d. J. unter Wie
derverleihung des Rechts, die Nationalkofarde zu tragen und unter Nie
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erlaſſenen Kabinetsordre.

mentsſtab, und Kapelle) an deſſen Stelle.

derſchlagung der geſammten Koſten in Gnaden erlaſſen worden wo
von der Rechtsbeiſtand des Begnadigten, Obergerichtsanwalt Dr. K.
Oetker dahier, geſtern amtlich in Kenntniß geſetzt wurde.

Bremen, d. 4. Juli. Jn der geſtern von der Bürgerſchaft an
genommenen Militärkonvention mit Preußen iſt die Befreiung der über
Meer gegangenen jungen Männer vom Reſerve und Landwehrdienſt
ziemlich mit denſelben Worten aufgenommen,, wie in der für Preußen

Alle, die vor 1867 militärpflichtig geworden
ſind werden überhaupt befreit. Das bremer Bataillon wird bis zum
1. Oktober aufgelöſt, und ein preußiſches tritt womöglich mit Regi

Die Offiziere des bremer
Bataillons treten je nach ihrem Wunſche mit gleichbleibenden Rechten,
jedoch dem Dienſtalter nach nicht beſſer, als wenn ſie von Anfang an
preußiſche Offiziere geweſen wären, in's preußiſche Heer.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Die Reiſe des Kaiſers nach Paris iſt deſinitiv feſtgeſtellt. Es

wird jetzt zugegeben daß Staatsrückſichten dieſelbe erfordern; im Pu-
blikum hat man aber kein Verſtändniß für dieſe Staatsrückſichten. Ein
Bündniß mit Frankreich iſt nicht populär, ſchon der Zwecke wegen, die
es naturgemäß anſtreben muß; und andererſeits ſträubt ſich auch das
Gemüth gegen eine Politik, welche den Kaiſer über das friſche Grab
ſeines Bruders die Hand zum Bündniß mit einem Manne ausſtrecken
läßt, der Deutſchland mit Krieg überziehen will.

Frankreich.
WParis, d. 5. Juli. Auf die maßloſe Sprache halbofficieller

Blätter, und namentlich der „France“, hatte das „Avenir National“
entgegnet, die Blutthat von Queretaro ſtehe nicht allein in der neueren
Geſchichte der Herzog von Enghien ſei in Vincennes und Murat in
Pizzo erſchoſſen, Karl J. geköpft, Ludwig VI. guillotinirt worden.
Darüber geräth die „France“ in Feuereifer und ſtellt an das „Avenir“
die Frage, ob es etwa die Mordthat von Queretaro entſchuldigen wolle
Es macht einen widerlichen Eindruck, das Urtheil über dieſes unglück
liche Ereigniß jetzt von „France“, „Conſtitutionnel“, „Patrie“ u. ſ. w.
als eine Parteiſache behandelt und ausgebeutet zu ſehen. Dieſe Blät
ter fallen über jedes Blatt her, das nicht unbedingt mit ihren Zorn
und Drohrufen ſtimmt. Die jetzige Haltung der officiellen und offi
ciöſen Blätter in Bezug auf den Kaiſer Max iſt um ſo auffallender,
weil ſie mit derjenigen der letzten Monate ſo grell im Wibderſpruche ſteht.
So lange eine beſonnene, doch nachdrückliche Sprache noch Eindruck in
America machen und zur Rettung des Kaiſers beitragen konnte, ſchwieg
man und duckte man ſich, offenbar, um ſich keine Weiterungen mit
Seward zuzuziehen jetzt, wo aller Eifer zu ſpät kommt, möchte man
die ganze Welt für Frankreich in die Schranken rufen. Mit Recht
macht der hieſige Correſpondent der „Daily News“, die Bemerkung
„IJndem er den Aufſchub der Feſtlichkeiten ankündigt, erwähnt der
„Moniteur“ den Namen Maximilian's ſeit vielen Mona
ten wieder zum erſten Male. Wer ſeine ganze Weisheit alſo aus
ſchließlich in dem amtlichen Blatte geſchöpft hat, mußte bisjetzt der
Ueberzeugung leben, daß Maximilian noch immer der volksthümliche und
feſt auf ſeinem Throne ſitzende Monarch ſei, wie der „Moniteur“ ihn
im vorigen Jahre ſchilderte.“

Paris, d. 6. Juli. Die Hoftrauer ſoll in der ſtrengſten Weiſe
gehalten werden. Die Kaiſerin Eugenie ließ ſofort die Prunkgemächer
ſchließen. Zugleich wurden Kundgebungen in den Kammern, Blättern
Präfeeturen, Mairieen c. veranlaßt, und ſchon hat, wie bei dem Atten-
tate auf den Czaaren ein neuer Adreſſenſturm aus allen Gemeinden
des Reiches begonnen. Als im geſetzgebenden Körper Schneider rief
„Es iſt eine Grauſgmkeit und Feigheit!“ fügte ein Mitglied der Majorität hinzu: „Es i Verrath!“ Die Linke ſchwieg. In der Preſſe da
gegen hat die liberale Partei ihr erſtes, entſetztes Schweigen aufgegeben
um mit Nachdruck der Ausbeutung dieſes Schreckniſſes zu bonapariiſti
ſchen und reactionären Zwecken entgegen zu treten. Die clericalen Hof
kreiſe ſuchen dieſe Gelegenheiten auch zu benutzen, um DOrouyn de Lhuys
wieder empor zu bringen, da man dieſem Staatsmanne in Bezug auf
das franzöſiſch öſterreichiſche Bündniß, das dieſe Partei nicht aus dem
Auge läßt, mehr Eifer zutraut, wie Mouſtier. Der Kaiſer hat vis jetzt
jedoch noch keine Neigung gezeigt, ſich Miniſter octroyiren zu laſſen.
Der Sultan ſtattete geſtern endlich der Ausſtellung ſeinen erſten Beſuch
ab. Es war dadurch die Gelegenheit geboten denſelben in nächſter
Nähe zu ſehen. Er ſieht ganz intelligent aus und ſcheint ſich in die
europäiſchen Sitten ziemlich leicht zu ſchicken. Er ſtieg vor dem Pavil
lon des Kaiſers aus dem Wagen den er zuerſt beſichtigte. Er begab
ſich dann in die franzöſiſche Abtheilung, wo ihn beſonders die Zünd
nadelgewehre zu intereſſiren ſchienen. Hierauf beſah er ſich die Galerie

der ſchönen Künſte, ging dann in die türkiſche Abtheilung und begab
ſich zuletzt in ſeinen Pavillon am Park, wo er einige Augenblicke mit
ſeinem Gefolge verweilte. Er ſuhr dann durch den reſervirten Theil
des Parks nach dem Elyſée zurück. Fuad Paſcha dient dem Sultan
als Dolmetſcher. Er ſpricht und verſteht kein Wort Franzöſiſch. Der
Sultan reiſt Montag Abend ab.

Paris, d. 6. Juli. Jm Senat begegnet man jetzt dem Mar
ſchall Bazaine mit einer auffallenden Kälte, die trotz ſeines geſtrigen
Auftretens gegen ſeinen von ihm jetzt verläugneten Verwandten Lopez
(er verlangt deſſen Degradirung als Ritter der Ehrenlegion) ſich immer
weiter verbreitet. Einer der aus Mexiko zurückgekehrten Generale hat
nämlich ein Rundſchreiben Bazaine's an die franzöſiſchen Corps Com
mandanten abſchriftlich verbreitet, in dem es mit Bezug auf das Biut
Decret vom 10. October 1865, welches alle Juariſten für außer dem
Geſetze ſtehend erklärt, heißt: „Endlich iſt es mir geiungen, dem Kai
ſer Maximilian, trotz ſeines Widerſtrebens, den Erlaß zu entreißen, den
ich hier anfüge!“ Die ſo an den Tag gekommene Unſchuld Maximi



s an jenem grauſamen Decret ließ natürlich alle Verantwortlich
Jn allen politiſchen Kreiſen ſpricht man übri

g „Journal deParis“ der Herren Herve und Weiß, die den Muth gehabt, in ihrem
Hlatte nach einander den geſtrigen „Moniteur“ Artikel gegen die mexika

la ekeit auf Bazaine fallen. iens heute von nichts als von der geſtrigen Nummer des

und Barbaren und dahinter ein Bruchſtück aus der
Rede abzudrucken, die Prinz Napoleon am 5. November 1861 im Senat
gehalten und in der er, wie man ſich erinnert, es offen ausſprach, man
würde etwa in Frankreich bewaffnet einfallende Legitimiſten oder Re
publikaner „bel et bien“ zu erſchießen wiſſen. Dieſem Auszuge folgen
dann Mittheilungen aus dem „Moniteur“, welche das obengedachte
Blut Oecret Maximilian's rechtfertigen und verherrlichen, ſo wie ſchließ
lich die in ihrer Einfachheit vernichtenden Abſchiedsbriefe der in Folge
deſſelben erſchoſſenen juariſtiſchen Generale Arteaga und Salazar. Wie
wenig man übrigens dem Frieden traut, erhellt daraus, daß der Marine
Miniſter der franzöſiſchen MarineStation in NewYork den telegraphi
ſchen Befehl hat zugehen laſſen, die Schiffsſtation in den mexikaniſchen
Gewäſſern ſofort zu verſtärken.

Wie man wiſſen will, hat Napoleon III. dem Fürſten Metternich
angezeigt, er beabſichtige, dem Kaiſer von Oeſterreich in Wien einen
Beſuch abzuſtatten. Sicherer freilich iſt, daß der Kaiſer der Franzoſen
Alsbald nach erhaltener Trauerkunde eigenhändig an Kaiſer Franz Joſeph
geſchtieben, ein Brief, über deſſen Jnhalt einem Pariſer Correſponden
ken der „K. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite die folgende Analyſe zugeht:
„Jch ſende Jhnen“, ſo beginnt das Schreiben „meine Beileidsbezei
gungen ob der furchtbaren Nachricht vom Tode Kaiſer Maximilian's.
Reine Betrübniß iſt um ſo lebhafter, als ich den ſchmerzhaften Antheil
der Verantwortlichkeit empfinde, der zugleich mit dieſem Unglücke auf
mir laſtet. Aber Gott, der die Abſichten und die Herzen prüft, weiß,
daß ich nie ein anderes Ziel gehabt, als in dieſen fernen Gegenden den
Einfluß unſerer Civiliſation zu verbreiten. Hiefür aber habe ich keinen
dleren und würdigeren Vertreter gefunden, als den unglücklichen Bru
der Ew. Majeſtät.“ Wenn auch nicht für den genauen Wortlaut, ſo
glaube ich, bemerkt der erwähnte Correſpondent, doch für den Gedanken
gang und die Aufeinanderfolge der Pyraſen dieſer Mittheilung einſtehen
zu können, die durch das Wort von der „Verantwortlichkeit“ eine ganz
beſondere Bedeutung erhält.

niſchen Banditen

Amerika.
Die Wiener „N. fr. Pr.“ veröffentlicht einen Auszug aus der Ant

wort, welche Juarez auf die Depeſche des amerikaniſchen Miniſters
Seward, der ſich für Max verwendet hatte, ertheilte Juarez ſagte
beiläuſig, er ſei nicht blutdürſtig, und wenn es nur von ihm abhinge,
er würde dem ihm ausgedrückten Wunſche des waſhingtoner Kabinets
gerne Rechnung tragen. Was aber würde der Kaiſer der Fran
zoſen mit mir anfangen, wenn ich an der Spitze fremdländiſcher
Truppen in ſein Land eingefallen wäre und nach langem Kampfe einer
ſeiner Generale mich auf franzöſiſchem Gebiete zum Gefangenen gemacht
hätte Glaubt Herr Seward, daß Marſchall Bazaine oder Miramon,
Marquez oder irgend ein anderer kaiſerlicher General mein Leben ge
ſchont haben würden, wenn ich ihnen in die Hände gefallen wäre
Juarez zählte hierauf die Namen derjenigen ſeiner Generale und nam
haften Anhänger auf, welche von den Chefs der kaiſerlichen Truppen
ſtandrechtlich hingerichtet wurden; er erinnerte daran daß das Land
ſeit dem Jahre 1861, wo die fremde Jnvaſion begann, gebrandſchatzt
wurde, daß man Zwangsſteuern auferlegte und Konſiskationen vornahm
und verſicherte ſodann, er würde ſich ſelbſt bei den Mexikanern unmög
lich machen, wenn er es verſuchte in den Lauf der kriegsgerichtlichen
Juſtig hemmend einzugreifen. Als Juarez dieſe Antwort nach
Waſhington gelangen ließ, war Queretaro noch nicht eingenommen und
war Kaiſer Maximilian noch nicht in die Gefangenſchaft der Juariſten
gerathen.

Dem Meſſager Franco Americain zufolge wurde SantaAnna, der
von den Vereinigten Staaten Ende Mai an Bord der Virginia nach
Mexico ging, um eine Bewegung zu ſeinen Gunſten zu machen am
4. Juni, als er in VeraCruz landen wollte, zurückgewieſen, fuhr dann

nach Siſal, wo er verhaftet und eingekerkert, vor ein Kriegsgericht ge
ſtellt und zum Tode verurtheilt wurde; er ſollte am 8, Juni erſchoſſen
werden. Näheres über ſeinen Tod fehlt noch.

Sollte ſich eine Mittheilung des „J. de Paris“ beſtätigen, ſo wäre
der Augenblick nicht mehr fern, in welchem die Nord amerikaniſche
Union entſchieden handelnd in dem Wirrwarr der Mexikaniſchen
Zuſtände auftreten wird. Dem genannten Blatte zufolge hat Präſident
Johnſon einen Nordamerikaniſchen General in beſonderer Miſſion an
Herrn Juarez abgeſchickt. Da deſſen Auftkage, wie gleichzeitig gemeldet
wird. mit dem Schickſale des Kaiſers Maximilian nichts zu thun ha
ben ſollen, ſo liegt die Vermuthung hahe, daß die Vereinsſtaaten Herrn
Juarez energiſch zur Herſtellung eines geordneten Staatsweſens auf
e und im Nothfalle ein actives Einſchreiten in Ausſicht ſtellen
ürften.

Telegraphiſche Depeſchen
Ems, d. 6. Juli. Der König iſt heute Vormittag 11 Uhr

wit Gefolge hier angekommen. Jn der Begleitung befanden ſich die
egierungs Präſtder ten v. Oieſt (Wiesbaden) und von Pommer-Eſche

Ko lenzſ. Am hieſigen Bahnhofe waren zum Em fange anweſend der
Bichof von Limburg, die kommandirenden Generale des 8. und 11.

imeekorps, die Spitzen der hieſigen Behörden, ſo wie 36 weißg klei
deie Jungfrauen aus hieſiger Siadt. Der König wurde von den Vir
ammelten, unter denen ſich auch viele zur Kur hier weilende kranke

Soldaten befanden, enthuſtaſtiſch degrüßt, und fuhr ſodann durch die

e

e

e
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feſtlich geſchmückten Straßen zum Kurhauſe, wo Se. Maj. Wohnung
genommen hat.

Ems, d. 6. Juli. Der König empfing nach der Tafel den Groß-
fürſten Wladimir. Beide promenirten in Civilkleidung im Kurgarten
und wurden von allen dort Anweſenden aufs Ehrerbietigſte begrüßt.
Abends 9 Uhr fand zu Ehren des Königs eine Serenade ſtatt, an der
ſich auch der hieſige Geſangverein betheiligte. Die Stadt war glänzend
illuminirt und die vor dem Kurhauſe befindliche Volksmaſſe brach in
fortwährendes Hochrufen aus, bis der König ſich am offenen Fenſter
zeigte. Auf dem Kurhauſe weht die Königsflagge.

Dresden, d. 6. Juli. Das „Dresdner Journal“ veröffentlicht
die Ausführungsverordnung zur Reichsverfaſſung. Die gegen die Nie
derlaſſung der Jſraeliten in Sachſen bisher beſtandenen geſetzlichen Be
ſtimmungen ſind durch dieſelbe außer Wirkſamkeit geſetzt worden.

Darmſtadt d. 6. Juli. Jn der heutigen Sitzung der Herren
kammer erklärte der Miniſter Dalwigk, die Richtung der Odenwald-
bahn werde lediglich im Intereſſe der Bewohner des Odenwaldes feſt
geſtellt werden. Der Finanzminiſter erklärte, daß bei den in dieſer
Angelegenheit entgegenſtehenden Anſichten der Hauptparteien, die Staats
regierung voxerſt die Anſichten der Stände kennen lernen will.

Wien, d. 6. Juli. Die „Wiener Zeitung“ bringt im amtlichen
Theile ein Kaiſerliches Handſchreiben, durch welches, in dankbar ehren
der Erinnerung an die hervorragenden Verdienſte des verſtorbenen Kai
ſers von Mexiko um die Kaiſerlich öſterreichiſche Kriegsmarine, die Ab
haltung eines Trauergottesdienſtes für die Marine angeordnet wird.
Die ausgerüſteten Schiffe haben 7 Wochen hindurch die Topmaſtflagge
umflort zu tragen.

Wien d. 7. Juli. Gerüchtweiſe verlautet, Admiral Tegethoff
habe die Miſſion erhalten, mit einer Escadre nach Meyiko zu ſegeln,
um die ſterblichen Ueberreſte Kaiſers Maximilian zu reklamiren.

Brüſſel, d. 6. Juli. Der König wird den beabſichtigten Be
ſuch in London nicht machen. Die Königin und der Graf von Flan
dern reiſen unverzüglich nach Wien und Miramare ab, woſelbſt ſie ver
ſuchen werden, die Kaiſerin Charlotte zur Rückkehr nach Belgien zu be
wegen. Durch Königlichen Erlaß iſt das Einfuhr und Tranſitver
bot für aus dem Gebiete des Zollvereins kommendes Rindvieh, Häute,
Fleiſche und andere friſche Abfälle wieder aufgehoben worden.

Brüſſel, d. 7. Juli. Nur die Königin hat mit Gefolge heute
Morgen die Reiſe nach Miramare angetreten. Der König, der Graf

die Gräfin von Flandern haben Jhre Majeſtät bis zum Bahnhofe
egleitet.

Petersburg, d. 7. Juli. Heute wurde das Ceremoniel der
morgen ſtattfindenden Verlobung der Großfürſtin Olga Konſtan
tinowna mit dem Könige von Griechenland veröffentlicht. Der
Generaladjntant des Kaiſers, v. Ramſay, iſt zum Adjunkten des Statt
halters von Polen, Grafen Berg, ernannt worden.

Florenz, d. 6. Juli. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten
kammer dauerte die Diskuſſion über das Kirchengütergeſetz ohne irgend

einen Zwiſchenfall fort. Die Miniſter, welche der Redaction der
„Jtalie“ gänzlich fremd ſind, haben den von jenem Blatte gebrachten
äntipreußiſchen Artikel desavouirt. Der italieniſche Geſandte in Mexiko
iſt abberufen worden.

Paris, d. 5. Juli. Dem „Etendard“ zufolge iſt die Nachricht
von dem Tode des franzöſiſchen Geſandten in Mexiko unbegründet der
ſelbe hat ſich vielmehr bereits in VeraCruz eingeſchifft. Auch haben
ſämmtliche franzöſiſchen Conſuln in Mexiko ihre Funktionen eingeſtellt
die Intereſſen der franzöſiſchen Unterthanen in Mexiko ſind der Fürſorge
des Gouvernements von Waſhington anvertraut. Die übrigen europäi
ſchen Mächte haben gleichfalls ihre Repräſentanten von Mexiko abberu
fen, da ſie eine Regierung von Königsmördern nicht anerkennen wollen.
Selbſt die Regierung der Vereinigten Staaten ſoll beſchloſſen haben,
keinen Repräſentanten an Juarez zu ſenden. Nach demſelben Jour-
nal wird der Kaiſer von Oeſterreich dem Kaiſer Napoleon einen perſön
lichen Beſuch in einem der Kaiſerlichen Schlöſſer abſtatten; doch wird
ihn die Kaiſerin nicht begleiten

Kopenhagen d. 6. Juli. Jn der heutigen Sitzung des Reichs
tages iſt die Adreſſe an den König einſtimmig angenommen worden.
Der Conſeils Präſident ſprach ſich nicht aus, gab aber als Mitglied
des Landsthings ſeine Stimme ab. Heute war Staätsraths- Sitzung.

Für den Kaiſer Maximilian hat der Hof eine dreiwöchentliche
Trauer angelegt.

Stockholm d. 6. Juli. Der König und die Königin reiſen
morgen nach Schloß Beckaskog in Schonen, woſelbſt die Königin
ihren Aufenthalt nimmt. Der König reiſt von dort am 9. Juli nach
Vichy. Für Kaiſer Maximilian hat der Hof dreiwöchige Trauer ange
legt. General Abelin iſt an Stelle des Generalmajors Reuterskjöld zum
Kriegsminiſter ernannt.

London d. 7. Juli.
Abend hier eingetroffen.

Wiſſenſchaftliche Nachricht.
Nach dem durch Berliner Blätter mitgetheilten Bericht über die am

Der Vice König von Aegypten iſt geſtern

4. Juli gehaltene öffentliche Sitzung der Königl. Akademie der Wiſ
ſenſchaften wurde in derſelben auch über die von der phyſikaliſch mathe
matiſchen Klaſſe ausgeſchriebenen Preisfragen referirt. Als Beantwortungen
einer vor drei Jahren geſtellten mathematiſchen Preisfrage waren zwei Be

werbungsſchriften eingegangen, deren eine als den Anforderungen der geſtell
ten Aufgaben nicht genügend von der Ertheilung des Preiſes ausgeſchloſ
ſen, die andere aber, als deren Verfaſſer nach Eröffnung des verſiegelten
Zettels der Profeſſor an der Univerſität Halle, Dr. Hermann Schwarz,
hervorging gis durchaus preiswürdig gekrönt wurde und den ausgeſetzten

Preis von 100 Ducgten erhielt
2



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem die Varkehrungs maßregeln zum
Schutze gegen die Rinderpeſt im Herzogthum
Anhalt wieder aufgehoben worden ſind, ſo kann
zu dem am 12. d. Mts. hier ſtattfindenden Vieh
markt Rindvieh eingebracht werden.

Radegaſt, d. 7. Juli 1867.
Die Polizeiverwaltung.

Kleyla.
Das Gut Nr. 1 in Hohenleina, wo

zu 111 Morgen Feld und Wieſen gehören ſoll
mit der Erndte und Jnventar verkauft werden.
Käufer wollen ſich deshalb an den Agent Satt
ler in Delitzſch wenden.

Tannenbretter,
Waare empfiehit billigt. Gernaere

Male, alter Markt Nr. 36.
Alle Sorten Geschäſtebiücher in dauerhafteſten

Einbänden, mit nur gutem Papier und ſauberſter Liniatur, halte zu billigſten Preiſen
großes Lager. Miicher nach jeglichem außergewöhnlichen Echema und Vorſchrift
werden in kürzeſter Friſt billigſt angefertigt bei

Brüderstrasse Nr. 16, Carl Haring-.
Copirbüchew, durabel gebunden und ſauber paginirt, 500, 8S00

und 1000 Blatt mit Regiſter, empfehle zu billigſten Preiſen.

Brüderstrasse Nr. 16. Carl Haring.

ſchöne trockene

Hierdurch
ich mein Geſchäft
habe; ich bitte, das
auch ferner erhalten

erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß
nach Leipzigerſtraße Nr. 23 verlegt

mir bisher geſchenkte Vertrauen
zu wollen.

Kampe, Schneidermeiſter

Billiger Gutskauf.
Ein ſehr ſchönes Rittergut im G. H.
Weimar, 3 M. von Jena, mit trefflichen
Gebäuden und großen Gärten Geſammt

M Areal 2250 Magdeb. Morgen, wovon die
I Oekonomie mit 1224 M. ſehr dankbarem
Boden ſchon allein 100000 werth iſt,
während deſſen prächtige Forſten von 1036 M.

S

e Nah asehinen,von Machahmern moch micht erreicht.
Wheeler Wilson in Mew- Vor

sind die ine welche auch jetzt wieder auf
der ariser Ausstellung bei einer Concurrenz

von 82 Bewerbern
den hochestem Vreifs,

I 9die goldene Medaille,
Vollkommenheit und Vorzüglichkeit ihrer Näh- Maschinen erhielten

ch Singer las en owesWahunaschünen für Leder, Cylindler- und Hand Wähmaschümem,.

für die
Verner empfehle

Halle, Schmeerstrasse 31.

auf 132 570 Holz und 11,440
Boden Werth taxirt ſind, ſoll Krankheits
wegen für 180 I. mit halber Anzahlung
hingegeben w. Selbſtkäufer erf. Näh.
auf frank. Briefe B. v. R. p. r. Bots daun

Mehrere Rittergüter
mit einer Anzahlung von 25 50,000 ſo
wie verſchiedene Landgüter mit 120 bis

250 M. M. guten Acker, ſowie auch anderen
guten Verhältniſſen, habe ich ſehr preiswürdig
zu 5- 10,000 Anzahlung nachzuweiſen und
können überall die Reſtkaufgelder noch lange
Jahre darauf ſtehen bleiben.

L. Finger in Halle
Pacht-Ceſſton.

Jn einer vorzüglichen Lage der Prov. Sach
ſen ſoll eine ſehr rentabele Rittergutspachtung
z von 750 M. M. noch auf 18 Jahre cedirt wer

Otto Gliselse.

G lIilionege,
und alle Hautunreinheiten beſeitigt.

ne zurückgezahlt. Flaſche 1.
Jn Halle bei Helmbold S Co.

J. G. Schenke.

Keine Sommerſproſſen, Leberflecken, gelbe Flecken und Falten.
Rur durch die weltberühmte Iilionese wird

Schönheit und Jugend wiedergegeben,
Halbe Flaſche 17

Alsleben: Franz Meiſe
Hüben: Ernſt Schulze. Eisleben:

burg E. Ebersbach. Mansfeld: Hohenſtein. Merſeburg: G. Licht. Naum-

den und gehört ein Annahme Kapital von circa
20,000 dazu.

L. Finger, Bahnhofsſtr. 7.

Kleine neue Vollheringe,
à St. 2, 3, 4 pr. Schock 8, 13, 16
pr. Tonne 11 erhielt Woltze.Bitterfeld:

Baromefer

Jm Nichtwirkungsfalle wird der Betrag
ohne Garantie.

Anton Wieſe

burg: E. F. Schulze. Wettin:

Conto
I 100 Stück 2. P

M 500 Blatt 20

Heren

Bruno Knauf. Weißenfels

Stennpelpressen von 2 an empfiehlt
Brief-, Schreſb-, Concept- und alle Sorten h

papiere empfiehlt zu ſtaunend billigen Preiſen Bern Be
Co wertsW echsel und Quättongen 100 St. 5 r

WDiütem und Benntel
e in allen Dimenſtonen zu ſehr billigen Preiſen bei

Copien1000 Blatt mit Regiſter 5 H. bei

Ferrr e
Dienstag den 9.

großen Transport
gen Ardenniſchen

C. A. Günther.

l

mit vorzüglich ausgekochten vollſtändig luftleerenRöhren, ſwre Rad-, Anéroide- und Metall
Barometer in größter Auswahl bei

Otto Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

Auf Reils Berg ſind Nüſſe, friſch vom
Baume zum Einmachen, und täglich Obſt beim
Gärtner zu haben.

Miſſionsfeſt in Halle.
Das Jahresfeſt unſeres MiſſtonsHülfsvereins

h wird, ſo Gott will, am Mittwoch den
10. Juli Nachmittags 8 Uhrin der Glaucha ſchen St. GeorgenKirche gefeiert
werden. Die Feſtpredigt wird Herr Paſtor Ba

Nr g ſtian aus Bernburg zu halten die Güte ha
ben. Alle Freunde der Miſſion werden zur Theil

e nahme freundlichſt eingeladen.

D e 5 J e m e uJuli treffe ich mit einem e eer beſten und Sjähri-- Familien Nachrichten.
Ackerpferde ein. Se i erSimon W elsch Theodor Uhde,

im „Grünen Hof.“ Taucha und Delisſch.

Copirpressem,
Bern e

Bern Fe-
Halle, Leipzigerstr.

Ein Landgütchen
gegen 4 Morgen Wieſe
ken Wohnhaus Scheune,
bedachung,
verkauft werden.
fragen durch E. F Weiſe in Delitſch.

mit 10 Morg. Acker,
Obſt und Gemüſegar

Ställe mit Ziegel
ſoll bei 2000 Anzahlung ſofort

Alles Nähere auf Franco An

i ini Todes Anzeige.t

Ein Maſchiniſt, Geſtern früh 6 Uhr verſchied nach längerem
der nach Bedarf eine Dampf Oreſchmaſchine füh Leiden meine theure Mutter die verwittwet
ren und Aufſeher im Felde ſein ſoll, wird zu Regierungs Sekretair Küchendahl geborne
baldigem Antritt geſucht. Schriftliche Meldun Braune.

gen ſind an das Rittergut Groß Weißandt Halle, den 6. Juli 1867.
Küchendahl, Juſtizrathbei Radegaſt kranco zu ſenden.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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wenige bis jetzt erholt haben.

Erſte Beilage zu 157 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe'ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 9, Juli 1867.

Vermiſchtes.
Lugau, d. 6. Juli, Vormittags

zum Einhängen der Röhren bis zur Bruchmaſſe ſind im Gange. 52
Ehlen Röhren von Keſſelblech, von 35 Zoll Weite, ſind bereits ange
liefert. Außerdem wird verſucht, ob eine Oeffnung im Kunſtſchachte
möglich iſt. Periodiſch erfolgt Nachbrechen von Geſtein aus dem
Hauptbruche.

Das „Chemn. Tgbl.“ ſchreibt Ueber die weitern Verſuche und
Anſtrengungen zu den in Lugau Verſchütteten gelangen zu können,
liegt heute Folgendes vor: Der Verſuch mit den ſchweren Tonnen miß-
lang und verurſachte nur neue Brüche. Hierauf trat eine Berathung
ein, an welcher u. A. Oberbergrath Römiſch von Freiberg, Oberkunſt
meiſter Schwammkrug ebendaher, der Bergwerksinſpector Kühn aus
Zwickau und der ſehr thätige und umſichtsvolle Director Kneiſel Theil
nahmen. Das Reſultat war: alle Verſuche, ſchnell zu den Verun
glückten zu gelangen wegen des Scheiterns ſämmtlicher ausgeführter
Verſuche aufzugeben und einen ſichern, aber freilich langſamern Weg
einzuſchlagen. Dieſer beſteht darin, zunächſt den noch erhaltenen Schacht
zimmerbau und das Schachthaus zu verſtärken, ſodann aber von der
unterſten erhaltenen Bühne mit eiſernen Blechrohren (1 Elle 11 Zoll
im Lichten) bis zu dem Verfüllungsorte hinab zu gehen. Zu dieſem
Behufe werden dieſe Rohre in I0elligen Abſchnitten bei Hrn. Rich. Hart
mann gemacht im Schacht bis zu 100 Ellen Länge zuſammengenietet
und ſodann in den eingebrochenen Theil an Seilen herabgelaſſen. Iſt
man mit dieſen Rohren bis zum Verfüllungsort gelangt, ſo werden in
denſelben Arbeiter hinabfahren und mit der Aufbewältigung der den
Schacht ſperrenden Maſſen beginnen.
halten ſein, dann kann noch die Rettung der Verunglückten, eventuell

Sollte der Schacht tiefer gut er

fände.
(Dr. J.) Die Vorarbeiten

Als er geſtern an der Seite des Kaiſers und der Kaiſerin auf
dem Feſt erſchien, bewahrte er eine gute Haltung und grüßte dietihn
applaudirende Menge mehrmals indem er mit der rechten Hand nach
ſeinem Kopfe fuhr während der Vertheilung der Preiſe aber ſaß er wie
eine ſteinerne Biloſäule unbeweglich auf ſeinem Seſſel. Nach Beendi
gung des Feſtes mußte ihm der kaiſerliche Prinz einen Beſuch abſtatten,
was den guten Drientalen zwar ebenfalls in Erſtaunen ſetzte, aber doch
auch ſehr zu erfreuen ſchien. Er ließ durch Fuad Paſcha eine Menge
von Fragen an ſeinen jugendlichen Beſucher richten, bis der General
Froiſſard, welcher eine Ermüdung des Prinzen fürchtete, die Zuſammen

kunft zu einem etwas abrupten Ende brachte

Meteorologiſche Beobachtungen.
7. Jull. Morgens Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmttten

3Luftdruck 535 ar (336,85 Par. D 335/81 ar. e. 335,61 Par
Dunſtdruck 8,32 Par. L. 3,49 Par. L. 2,77 Par. L. 3,19 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 70 pCt. 60 pt. 61 t. 64 pCt.Luftwärme 10,0 G. R. 12,4 G. R. 9,5 G. R. 10,6 G. m.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

e An uli,Beobachtungszeit Barometer Temp 9r einperatur nd Allgem.!Stunde Ort Par, Lin. Réaum. Sind Sinne leſe
6 Mrgs Berlin 335,4 10, W. ſtark bewölkt.

Dorgau 333,9 11,0 W. lebhaft. bed., geſt. Gew.
u. Regen.e Hapgranda (inSchweden) 334,9 9, 8W., ſchwach. bedeckt.!die Herausſchaffung der Leichen von dem jetzigen Verfüllungsort (368

Ellen) bewerkſtelligt werden iſt aber der Schacht weiter unten auch
wieder brüchig, ſo dürfte nichts übrig bleiben, als den Schacht zuzu
füllen und von oben wieder abzubauen.
unter 3 4 Tagen ein Reſultat nicht erwarten.
„Neuen Fundgrube“ iſt theils zu ſeiner eigenen Sicherheit theils weil

Jedenfalls kann man nun
Der Director der

ihm grobe Fahrläſſigkeit in der Unterhaltung des Schachtes vorgeworfen
wird, verhaftet worden, auch ſoll, ſo viel bekannt mit der Unterſuchung
gegen ihn vorgegangen werden wie wohl der tödtliche Ausgang noch man m ſeht t das ſt jedoch e d S Zingen n an

Wir notiten Franzoſe e 126 120 bez. Lombarden 101 102 bez.Aus Chemnitz, d. 6. Juli, ſchreibt das dortige Tageblatt e eten S e 2
nicht conſtatirt iſt.

Aus Lugau liegt heute nichts Neues vor. Am Orte der Kataſtrophe
verweilt jetzt Herr Staatsanwalt Jaſpis, um die ſeit mehreren Tagen
begonnenen Vorerbrterungen fortzuſetzen.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 6. Juli. Die Haltung der Fonds und Actienbörſetwar

heute gegen geſtern nicht verandert, das Geſchaft aber nicht mehr ſo belebt als ge
ſtern. Preußſſche Fonds waren nicht unbelebt und recht feſt; öſterreichiſche Bahnen
höher Jtallener matt; Eiſenbahnen ſtill, Rheiniſche und e e en be
gehrt. VNordbahn gleichfalls in gutem Verkehr. Prioritaäten nicht ohne Leben
Wechſel mäßig belebt und ſehr feſt. Ruman. Anleihe 62 Gd.

Berlin d. 7. Juli. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Die Stim

Oeſterreichiſche CreditAetien 767. bez. 1860er Looſe 71 bez. Jtaliener
49 bez. Amerikaner 7776 bez. kurz Wien 81 bez. u. Gd. lauges 8087 bez.

Der Zutritt zum Werke
„Neue Fundgrube“ iſt nicht mehr geſtattet, was in Anbetracht der die
Rettungsarbeiten nur hindernden Menſchenmenge und des nicht außer
hälb der Möglichkeit liegenden Einſturzes des Maſchinen und Schacht
gebäudes angeordnet worden iſt.

Leipzig, d. 7. Juli. Die beklagenswerthen Opfer zu Lu
gau erregen in weiteſten Kreiſen die allgemeinſte Theilnahme. Was
menſchenmöglich geweſen, iſt zu ihrer Rettung aufgeboten, allein die Hafer

Am Spätnachmittage des verMacht des Menſchen hat ihre Grenzen.

e

d

wichenen Freitags ließ Hartmann aus Chemnitz an ein hieſiges Haus
telegraphiren,
ihn einzuſenden. Abends um 6 Uhr (der Zug verſpätete ſich deshalb
üm eine halbe Stunde) wurden 180 Centner Eiſenblech nach Chemnitz
abgeſandt. Gilt es doch über 100 Menſchenleben zu retten die Er
nährer zahlreicher Familien denen ſelbſt die reichlichſt zufließenden mil-
den Gaben nur für kürze Zeit Erſatz bieten für den Verlorenen

Die „Köln. Ztg.“ berichtet: Von den längs der holländiſchen
Grenze aufgeſtellten Militärkommando's ſind einige Unfälle zu melden.
Ein Soldat welcher in der Gegend von Herzogenrath ſtationict iſt, kam
zu ſeinem Quartier wo er ein Mädchen am Waſchtrog arbeitend antraf.
Scherzenshalber ſchlug er ſein Gewehr an und fragte ob er einmal ſchie
ßen ſolle? Jin ſelben Moment ging der Schuß los und das Mädchen
ſank, mitten durch die Bruſt getroſfen, todt zu Boden. Jn einem
andern Orte hatte man ſich veranlaßt gefunden, einen holländiſchen
Bauer wegen Widerſetzlichkeit en prison zu ſtecken. Erboſt darüber,
drohte derſelbe er werde nach ſeiner Freilaſſung den erſten beſten Solda
ten erſchießen. Leider hat er, wie wir hören ſein Vorhaben ausgeführt
Und eitter unſerer 28er iſt ihm zum Opfer gefallen.

Würzburg, di 4. Juli

alles vorhandene Eiſenblech (zu Röhren) umgehend an

Unſere Stadt befindet ſich heute
Morgen in der größten Aufregung Es ereignete ſich nämlich, daß bei
einem hieſigen Bäcker aus Unvorſichtigkeit eine bedeutende Quantität
Arſenik, welche zur Vertilgung der Schwaben aufgeſtellt war, in den
Butterteig gerieth, aus welchem die ſogenannten Hörnchen gebacken
wurden. Alle diejenigen welche dieſes Backwerk genoſſen, und es ſind
deren bei der ausgedehnten Kundſchaft des betreffenden Bäckers ſehr
viele bekamen mehr oder minder heftiges Erbrechen von dem ſich nur

Ganze Familien liegen darnieder, Aerzte
und Apotheker ſind in größter Thältigkeit, doch iſt keine Lebensgefahr
mehr zu fürchten.

S Paris, d. 2. Juli. Der Sultan iſt, wie man der „Augsbürger Allgemeinen Zeitung ſchreibt, vollſtändig betäubt, und verwirrt
von der für ihn ſo fremden Welt, in die er mit einem Male verſetzt
worden er macht den Eindruck, als ob er ſeine fünf Sinne verloren
habe ſo daß oberflaächliche Beobachter ſein Weſen für einfache Stupidi
kät halten. Bei ſeiten Fahrten durch die Straßen betrachtet er die
einfachſten Gegenſtände mit einer zwar ſprachloſen, aber ſo ungeheuren

erwunderung, als ob er ſich in einem der Gulliverſſchen Länder be

c

Magdeburger Börſe vom 6. Juli. Hamburg eurze Sicht 181 Gd. Preuß
Friedrichsd r 113 Gd. Vexelnigte Dampfſchifff.-StammAetien (Zinsfuß 4
97 Gd. do. Priorftäts Ackien 5 100 Gd. Magdeburg Halberſadter Stamm
Jetien 191 B. do. Priorltats Aetien Ah 88 Bf. Mägdeburg Wittenberger
Prioritat s Acten 4 l 94 Gd. Magdeburger Feugerverſiche tung Aetten
755 bez. do. RückverſicherungsAectien 5 118 Gd. LebensverſicherungsActten 5
91 Gd. do. HagelverſicherungsAetlen 5 135 Bf. Allg. Gas Acten 4/,89 Bf.

Markktberichte.
d. 6. Juli. Weizen F. Roggen Gerſte

Kartoffelſpiritus 8000 Kralles loco ohne Faß
Nordhauſen den 6. Juli. Weizen 3 5 bis 3 20 Roggen

s bis 3 Gerſte 2 bis 2 Haferbis I 10 Rüböl pr. Et. 13 Leinöl pr. Etr. 18
Quedlinburg, d. 5. Juli. Weizen der Scheffel à 85 3 15 bis

3 2 Roggen der Scheffel à 84 2 25 bis 3Gerſte der Scheffel à 70 2 J bis 2 Hafer der Scheffela 50 e 1 7 bis 1 12 Mohnöl, der Etr. à 24 Raff. Rüb
I der Ctr. à 13 Rüböl, der Etr. à I2 Leinöl der Ctr. à 15

Seiten der Leipztger Produkten-Borſe am 6. Juli notirte Preiſe für
1 ZollCentner Oel, b) für 1 Dresdner Scheffel Getreſde, mit parentheſirt beige
fügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß Quart
Spiritue, Alles laut Anzeige der ver ſicheeken Commiſſtolglre. Wel,en, 183
braun Loco nach Qual. 7—-7 Bf. feine Waare 7 7 I Gd. (nach
Qual. 84--89 Bf. feine Wagre 84—85 Gd. Roggen 158 loch nach
Qual inl. Waare 5 57 Bf. Galtz. Waare b Bf. (nach Qual.
inl. Waare 34 67 B. Galiz. Wagre 63 65 f. pr. Juli Auguſt 58
B. pr. September, October Bf., pr. Oetober November 55 Bf.)
Gerſte 128 loco nach Qual. 4 Bf. (nach Qual. 50—654 B.pr. September, Oetober 47 Bf.) Hafer 98 e. leon 2 Bf. gute
Wagre 2 F. Gd. geringe Wagre 2 Bf. (32 Be gute Waare 30

Gd. geringe Waare 30 Bf.) Mais 168 loeb: nach Qual. 5 und
s B. (nach Qual. 60 u. 62 Bf.) Rapes 178 loco hach Qual.
alte Waare 62, 6 Bf. (nach Qual. alte Waare 60 83 Bf.) Rüpſen,
148 loco: trockene Waare 5 Gd. (trockene Waare 60 Gd.) Rubdl, lo
eo: 112, Bf. u. bz.; pr. Juli Auguſt u. pr. Auguſt, September II
pr. September, Oetober 117/, Bf. Leinöl loeo 14 B. Mohnsl, loebe
23 Bf. Sviritus, loco 212 Bf. bz. n Gd.Liverpool, d. 6. Jul. Baumwolle 10,000 Ballen Umſahe Ruhiger Markt.
Middling Amer kaniſche midoltng Oeteahe kalr Ohollekah 8 d

Magdeburg

middling falr Dhollerah 8, niddling Dhollerah 7 fair new Bengal 7 bod fair
Bengal 7 ſineſt Bengal 7

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 7. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß
5 Zoll am 8. Juli Morgens 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 6. Juli Morgens 3 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg ſden 6. Juli am neuen Pegel 4 Fuß

4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Juli 1 Elle 6 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachrichten.
Am 5. Jull paſſrten die Schleuſe zu Bernburg

Aufwärts: C. Heſſe II. Längholz, v. Barby nach dem Parforcehauſe.
Brödel u. A. Böttcher leer, v. Nienburg n. Gröng. Boltze, leer, v. Genthin
n. Salzmunde. Klingenberg, leer v. Magdeburg n. Als leben. Wienecke,
leer, v. Nlenburg nach dem Parforeehauſe. Herus, Güter, v. Hamburg n, Halle.

Niederwärts: Hellige, leer, vom Parforeehauſe n. Lakdorf. Bohme,
Gypsſteine, v. Alsleben n. Magdeburg. Kopke, Porzellanerde, v. Lettin n. Drieſen.



Dekanntmachungen.
Konkurs groffunng

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.,
I. Abtheilung,

den 28. Juni 1867 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Fabrikanten Gu

ſtav Heyniſch von hier iſt der kaufmänni
ſche Konkurs eröffnet, und der Tag der Zah-
lungseinſtellung auf den 1. Juni d. J. feſtge
ſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Ludwig Deichmann hier be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer
den aufgefordert, in dem

auf den II. Juli d. J.
Vormittags 12. Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Baſſin
im Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 38 an
beraumten Termine ihre Erklärungen und Vor
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters
oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen
Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
15. Auguſt er. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü-
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zum S. Auguſt er. einſchließlich bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden und dem-
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des deſini-
tiven Verwaltungsperſonals

auf den 5. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Baſſin
im Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 38 zu

erſcheinen. SWer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwalte Göcking, Krukenberg,
Fritſch, Fiebiger, Schlieckmann, See-
ſigmüller, v. Radecke, v. Bieren, Wil
ke und Miemer zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 28. Juni 1867.
Kgl. Preuß Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Sonnabend den I. Juli d. J.

Vormittag 10 Uhr
ſollen in der Wohnung des Gaßwirths Louis
Prozell hierſelbſt folgende Gegenſtände als

10 Stück Bienenſtöcke,
1 Klavier und ein Schwein,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah
lung verkauft werden.

Eönnern, den Juli 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

J. Auftr.: Zickert.
Dringender Verhältniſſe wegen ſoll eine ren

table Braunkohlengrube, ganz oder zur Hälfte,
billig und ſchnell verkauft werden. Rückhalts
loſe Darſtellung der Verhältniſſe wird ertheilt.
Abbau günſtig, Abſatz geſichert, Waſſer unbedeu
tend. Adreſſen befördert unter Chiffre G. B. 3.
das Annoncen Bureau von Eugen Fort in
Leipzig.

Obſt- Verpachtung.
Das diesjährige Obſt an Aepfeln Birnen,

Pflaumen und welſchen Nüſſen in der zum Rit
tergute Goöſeéck gehörigen großen Obſtanlage ſoll

Dienstag den 16. Juli e.
Vormittags 11 Uhr

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die
Hälfte des Pachtgeldes iſt von dem Erſteher ſo
fort im Termine anzuzahlen.

Goſeck bei Naumburg a/S., am 1. Juli 1867.

Die gräflich v. a h Nent
Einnahme.

Auction.
Mittwoch den 10. Juli d. J. von Vormit

tags 9 Uhr ab werden durch mich am hieſi
gen ſtädtiſchen Lagerhof 95 Faß, ca. 500 Etr.,
Kartoffelmehl notariell verſteigert werden.

Leipzig. Advokat Berger
Notar.

Große Auction.
Freitag den 12. Juli d. J. und den folgen

den Tag ſoll auf der Schule zu Schwerz bei
Brehna und Niemberg der geſammte werthvolle
Nachlaß meines verſtorbenen Bruders des Can
tor Troitzſch, meiſtbietend verkauft werden.
Es befinden ſich darunter viele gute Möbel, ein
Klavier, Bücher, Hausgeräthe, eine Menge
zum Theil noch ungebrauchter Wäſche, Tafeltü
cher Sexvietten, anderes Leinenzeug, gute Bet
ten etwas männliche und viele werthvolle Da
mengarderobe, eine Ziehrolle u. dergl.

Delitz ſch, den 5. Juli 1867.
E. Trovitzſch.

Stahl Auction.
660 G Cement- und Gufßfederſtahl,
von Eiſenbahnwagen herrührend, ſowie eine Par
tie gebrauchte Feilen, ſollen am Montag
den I. Juli von 9 Uhr ean in kleinern und größern Partien im ſtädti
ſchen Lagerhofe zu Leipzig für Rech
nung eines engliſchen Hauſes öffentlich verſtei

gert werden. W. B. Pohle
Hausverkauf.

Jn einem größeren Dorfe Anhalts, worin
Zuckerfabrik und bedeutende Oeconomie, iſt ein
Haus, worin bisher ein flottes Material-Geſchäft
mit BranntweinVerkauf betrieben ſofort unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
J. Eppenheim in Cöthen.

Mühlenkauf.
Jn einem großen Dorfe von 350 Häuſern

iſt die alleinige 3 gängige Waſſermühle, Gebäude
und Werke neu gebaut ohnweit von Etxrfurt,
für 7900 zu kaufen und kann ein ſſolider

Käufer dieſelbe mit 1000 Anzahlung über
nehmen. Auskunft ertheilt Th. Meiſzeinger
in Schloßvippach bei Weimar.

Windmühlen Kauf.
Dieſelbe liegt nahe an einem hübſchen wohl

habenden Dorfe von ca. 200 Häuſern ohnweit
Weimar, 1 Stunde von der Eiſenbahn in wel
chem keine Waſſermühle iſt als die alleinige nahr
hafte Bockmühle nebſt Wohnhaus. Kaufpreis
1200 Anzahlung 400 Das Reſtka
pital kann ſicher daran ſtehen bleiben und er
theilt nähere Auskunft der Commiſſtonär

Th. Meißinger in Schloßvippach
bei Weimar.

r Stellung ſuchen:
3 Handlungsdiener, 11 Laden und 2 hübſche
Büffetmädchen, 4 Kellner, 3 Verwalter, 2 Schlie
ßerinnen, 1 baier. Braumeiſter, 3 Kunſtgärt
ner, 2 ſehr tüchtige Revierförſter, 2 Aufſeher
und Rechnungsführer, 2 Gouvernanten u. ſ. w.
durch Commiſſionär Kühn in Apolda.

Ein junges, gebildetes Mädchen wünſcht ihre
Stellung als Verkäuferin mit der in einem an
dern Geſchäfte zu vertauſchen Adr. zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Einen tüchtigen Barbiergehülfen ſucht zum
ſofortigen Antritt bei dauernder Condition der
Barbier und Heildiener Friedrich Wolter

in Freiburg a U.
Gebauer Schwelſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

e Bin cantionsfähſger Rech-
rungen Sutit n etnemKohlenwerkke, einer iegelei
oder ähnlichem Geschäffe dau-
ernade Stellung Gute en pfeh-
Iungen ma Attestes sehen hin
zu Seite wund wolle man gen.
Offerten s L. S 15 anStil ca n in G. p. G. g.rüohtem,

Separations- Arbeiten vontümir-
ter Beldinesser- Gehütfe sucht
dauernde Stellung Gerell. Of-
ferten belſebe man S10 an Bd. St ekrach

den geſucht. Offerten unter Chiffre U. W.
10 nimmt entgegen Kuhntſche Büichhand

lung in Eisleben.

Eine Wirthſchafterin
in geſetztem Alter, welche ausreichende Eefahrung
und Süchtigkeit zur ſelbſtſtändigen Führung des
Haushalts einer größeren Oekonomie beſitzt wird
zum Octbr. geſucht. Gehalt 100 Schrift
liche Meldungen und Abſchriften der Zeugniſſe
werden unter G. P. Z. poste rest. Cöthen
franco erbeten.

Driginal- Looſe 1. Claſſe Königl. Preuß.
brücker Lotterie: ganze: 3 Thlr. 7 Gr. b
1 Shlr. 18 Gr. 8 Pf. zu beziehen durch die
Haupt-Colleetion von

A. o in Hannover.
Am 29. Juli 5. J.

Ziehung 1. Claſſe Königl. Preuß
Osnabrücker Lotterie

beſtehend aus 22,900 Looſen mit 11350 Ge
winnen u. 2 Pränien. Driginalloſe Boa e

r Salbe 8verſendet auf directe Beſtellung die Königl,
Preuß. Haupteollection n

J. S. Rosenberg in Göttingen.
Vorräthig in allen Buchhandlungen:

tDie
Salondame.

Ein
praktiſches Bildungsbuch für junge Damen
bei ihrem Eintritt in die Welt, zur Aneig

nung eines feinen geſellſchaftlichen
Benehmens,

nebſt
einem gewählten für die Special Verhältniſſe des

weiblichen Lebens verfaßten
Briefſteller.

e
von Friederike Leſſer geb. Dufresne.

Preis 15 Sgr.
Verlag von Fr. Bartholo mäus in Erfurt

Vorſtehendes Werkchen bildet keine Bere
cherung der gewöhnlichen Complimentirbücher Litergtur,
ſondern kann aus beſter Ueberzeugung allen gebildete
Familien guf das Wärmſte empfohlen werden. Die Tel.
denz deſſelben geht gm beſten gus den Worten hervor
welche die e en ihrem Werke vorausſchickt. Die
ſelben lauten wie re

Jn meiner Thätigkeit als Mitarbeiterin einer well
verbrelteten Frauenzeikung bemerkte ich mannigfach do
Bedürfniß nach einem Schriftchen, in dem die Regel
des guten Tones und der Convenlenz angegeben werde
welche eine Dame von guter Erzlehung in den verſch.
denſten Verhältniſſen des geſelligen Lebens zu beobachte
hat. Ebenſo lebhaft war auch der Wunſch nach einen
ſpeziell für Damen verfaßten Briefſteller. Junge Mad
chen deren Schulbildung beſchloſſen und die nun in die
Geſellſchaft ein werden ſollen Braute, welchedurch ihr Verlöbniß aus dem engen Kreiſe klelnbagerl
cher Hauslichkelt in höhere Lebenskrelſe eintreten hl

Hausfrauen die in Folge glücklicher Veranderung der
Verhältniſſe gus der Küche in den Salon verſetzt wer
den ſie Alle wünſchten Auskunft über die künftig vor
ihnen zu beobachtenden Formen des geſellſchaftlichen Anands. Sie Alle fühlten das Bebarfuß näch praktiſche

orbildern fur ihre e Dieſer Umſtand
bewog mich das ehe e Buchlein herauszugeben
von dem ich hoffe und wünſche daß es als ein ausrel
chender Wegweiſer dienen und von den Damen als ein
willkommene Gabe aufgenommen werden möge.
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Zweite Beilage zu [57 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 9. Juli 1867.

Frankreich.
Paris, d. 4. Juli. Die Diskuſſion im geſetzgebenden Körper

gewinnt immer mehr an Heftigkeit und die Angriffe, welche von der
Oppoſition gegen die geſammte Regierungsaktion ſeit Beginn des Kai
ſerreichs gerichtet werden folgen ſich Schlag auf Schlag. Ueber die ge
ſtrige Sitzung wird berichtet:

Zuerſt trat Lanjuinais auf der geradezu die Behauptung aufſtellte, daß
eich gegenwärtig keine Freiheit herrſche und herrſchen könne. Das wase d idrt e ausſchließlich auf Toleranz. Freiheit beſtehe nur im Recht

und im Geſetz Die Regierungsgewalt ſetze ſich aber wo und wann ſie es fur nö
thig finde über das Geſetz hinweg ohne daß ihce Beamten welche eine ſolche Ue
berſchreitung begangen dafür zur Rechenſchaft gezogen werden könnten. Die Gerichte
erklärten ſich inkompetent ſo lange der Staatsrath zu einem gerichtlichen Einſchrei
ten nicht ermachtige; der Staatsrath aber erklare ſich inkompetent dieſe Ermachti
ung zu ertheilen ſo wie für die inkriminirte Handlung irgend ein Grund der po

üiſchen Staatsnothwendigkeit vorgeſchützt werde. Lanjuingis weiſt dieſe völlige Ohn
macht des Geſetzes gegenüber dem adminviſtrativen Willen durch Anfuhrung von
Thatſachen nach. Auch über die Art und Weiſe wie die Friedensrichter jetzt als
Adminiſtrativbeamte als geheime Polizel und offene Wahlagenten benutzt werden,
führt Lanjuinais bittere Beſchwerde. Die Majorität bricht in einen gewaltigen Lärm
Aus und verlangt ſtürmiſch wegen dieſer Verleumdungen den Ordnungsruf. Noch

größer wird die Aufregung als Lanjuinals andeutet, daß in gewiſſen Fragen ſelbſt
der Kaſſationshof den Regierungsanſchauungen eine gewiſſe Beruckſichtlgung habe zu
Theil werden laſſen. Juſtizminiſter Baroche iſt natürlich ganz entgegengeſetzter
Meinung und er appelllrt zur Bekraftigung ſeiner Behauptungen an die Majorität
die ihm ſtets in energiſchſter Weiſe ihre Zuſtimmung u erkennen giebt. Als Pel
letan ihn an Lambeſfa erinnert uberhört er es. Nach ihm ſpricht Ju les Fa
vre namentlich gegen die großen Gefahren welche dem Recht und der Freiheit dar
aus erwachſen daß jeder Beamte ſeinem hierarchiſchen Vorgeſetzten zum unbeding
ten Gehorſam verpflichtet und deshalb für die Folgen keiner ihm amtlich aufgetra
genen Handlung verantwortlich iſt. J. Favre verlangt daß jeder Beamte für die
geletzwidrig von ihm ertheilten Aufträge verantwortlich erklärt und ebenſo jeder nur
fur die ihm geſetzlich ertheilten Aufträge zum Gehorſam verpflichtet werden voll.
Rouher hält die Theorie des unbedingten Gehorſams feſt; wenn ein Beamter aus
Gewiſſensſkrupel nicht gehorchen zu können glaube ſo möge er ſein Amt ſofort nie
derlegen. Hr. Rouher führt übrigens die Freiheit in Deutſchland an um den
Franzoſen zu zeigen daß ſie weilt beſſer daran ſind. „Man betrachte ruft er aus,
die Geſetzgebungen in Deutſchland und man wird finden daß in Preußen ſogar
ein Deputirter für die Worte, die er auf der Tribüne ſpricht, dem
Obertribungl verantwortlich iſt.“ (Ja wohl! ſehr gut Gelächter.) Gar
nier Pagées. Die preußiſchen Dribungle hahen ſich für das Gegentheil ausge
ſprochen. Rouher: Iſt dies die Freiheit welche Sie gnrufen In Bezug
auf die von Lamuingis angeführte Konſickation des Geſchichtswerks des Herzogs von
Aumale erklärt der Miniſter daß dies ein nothwendiger politiſcher AusnahmeAkt
war von dem man nicht auf eine Verletzung des Privatelgenthums ſchließen könne.
Pelle tan erinnert in Bezug auf den vaſſiven Gehorſamm der Beamten an die
Frage welche in einer ähnlichen Diskuſſion General Foy an einen Miniſter der Re
ſtauratlon richteke: „Wenn ein Oberſt ſeinem Haupkmann befiehlt, auf die Tuile
rieen los zu marſchiren und den König gefangen zunehmen muß alsdann der Haupt
mann gehorchen Pelletgn erwähnt eines Falles wo ihm während der letzten
Deputirtenwahlen eine Broſchüre die noch nicht einmal fertig gedruckt war mit
Beſchlag belegt und bis heute noch nicht zurückgegeben worden iſt. Der Juſtiz
miniſter erklärt, davon nie etwas erfahren zu haben. Was die Broſchüre des
Herzogs von Aumale anbelangt ſo bemerkt Pelletan, daß wenn die Reſtauration
die gleiche Theorie wie das zweite Kaiſerreich zur Anwendung gebracht hätte, das
Memorial de Ste. Helene damals nicht in Frankreich hatte ver ffentlicht werden
können. Obglelch keineswegs Hrleaniſt glaubt Pellekan für die Familie Hrleans
eintreten zu müſſen. „Die Prinzen dieſes Hauſes ſagt er, fuühlen noch das Be
dürfni Frankreich zu liehen und zwar um ſo mehr als ſie ſeine Luft nicht einatb
men dürfen und da ſie ihm nicht mehr mit dem Degen dienen können ſo wollen
ſte wenigſtens das Recht haben ihm durch ihre ganten zu dienen. (Lange
und anhaltende Bewegung. Vor Schluß der Sitzung erbittet ſich Thier s das
Recht aus die Rede die er uber Mexiko halten wollte ſpäter zu halten und zwar
wegen der Hinrichtung des Kaiſers.

Stadttheater in Halle.
Die dramatiſchen Nippſaächelchen, welche unſre lieben Weimarer Gäſte am ver

gangenen Freitag und Sonntag ſpielten, ſcheinen kei dem Publicum viel Gnade ge
funden zu haben denn das Haus war be beiden Vorſtellungen gefüllt und des Ap
plauſes und Hervorrufes kein Ende. Die meiſten dieſer erhelternden Blüetten ge
winnen indeſſen nur Bedeutung wenn ſie in einem ſo vorzüglichen Enſemble vorge
führt werden, wie es durch unſre Gaſte geſchah. Ziemlich einſam unter dieſen Mar
tins aänſen“ und „Frauenthraänen“ ſteht Rudolph Gottſchalls „„Marſeillaiſe“!,
ein dramatiſches Gedicht voll tiefer, edler Gedanken, voll hoher, flammender Begei
ſterung. Die Hauptrolle den greiſen Rouget de Lisle, verfolgt bis zur Verzweif
ung von den gewaltigen Geiſtern ſeiner Hymne der Revolution getragen zum höchſten
Entzuücken von dem Genius der Freiheit der ihm Wort und Melodie, harmoniſch
in einander klingend, hat finden laſſen, dieſen von den widerſtreitendſten Empfindungen
bewegten Sanger und Helden ſpielte unſer Herr Lehfeld mit einer ſo erſchüttern
den Wahrheit, ganz vorzüglich in der langen hochpvetiſchen Schilderung der Wir
kungen des Liedes daß das begelſterte Auditoriumſ den Künſtler bei offner Seene
rief daß manches Auge ſich mit Thranen fullte. Dieſe Kritik ſagt mehr, als hun
dert Worte. Von einiger Bedeutung neben Rouget wird nur noch Lafaäyette, wel
chen? Herr Cabus mit rechter Warme und Hingebung an die Partie ſpielte Four
nier und ſeine Frgu fanden in Hru. Podolsky und Frau Lehfeld würdige Ver
treter. Ein Reagens gegen die Aufregung dieſes hohen Liedes der Freiheit und
des Ruhmes bildete das unmittelbar darauf folgende, hochkomiſche Görner ſche
Engliſch ein bekannter Schwank, in deſſen Hauptrolle zuletzt hier Fritz Devrient
excellirte. Ihn übertraf noch Hr. Podolsky durch eine ſehr feine Ausarbeitung, durch
eine gluücklichere vis comiea, durch ein beſſeres Engliſch. Die Partie des Sibbon iſt unbe
dingt eine Glanzrolle des letztgenannten Kunſtlers und wir ſtimmten freudig mit ein in das
herzliche Gelächter welches faſt jedes ſeiner Worte, jede ſeiner Bewegungen begleitete
in den ſturmiſchen Beifall der ſeinen köſtlichen chargeteriſtiſchen Humor belohnte.
Aber auch der Jppelberger des Herrn Cabus war nicht „bitter““, ſchon in Maske
und Erſcheinung ein Typus jener reichgeſchacherten, von der modernen Bildung an
gekraänkelten Söhne Abrahams denen man Reichthum gern verzelht, weil ſie ihn
redlich für die Beluſtigung ihrer Mitmenſchen anwenden. Der Gibbon des Herrn
Podolsky, wie der Jppelberger des Herrn Cabus: Beide waren Vollelut und ihr
Gegenſatz deshalb um ſo beluſtigender. l dieſen zwei Figuren bleiben alle übri
gen zurück und wenn ſie noch ſo trefflich geſpielt werden. Wir heben noch hervor
Frau Lehfeld als Roſalie und Frau Hettſtadt als Adele. In den Mar
tinsgänſen!“ von Hagemann, einem Stücke aus der alten guten Zeit““, in
welchem ſowohl der Gegenſatz als auch die verwandtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen

hne und Kanzel mit großem Geſchicke, zarter Diseretion, gutherzlger Komfk in
den beiden Figuren des Paſtors Kühnow und des Schauſpteldirectors Friederike dar
geſtellt werden glanzte vorzüglich Frgu Hettſtädt als Frau Paſtorin. Jhr
Schmollen und Verſöhnen, ihr verſtaändiges, hausmütterliches Berechnen und ihr
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ſpiel und Schauſpielern, welcher Ausdrugk fand in dem, anhaltendes, lautes Gelächter

weckenden Rufe: „„Lieſe hang' die Waſche weg die Comoödianten kommen kurs
ihr ganzes, durchweg vortreffliches Spiel erweckte die lebhafteſten Sympathieen des
Publikums und ſeine wärmſte Anerkennung. Jn dem Stucke beſchaftigt waren fer
ner als Friederiei Herr Podolsky, als Paſtor Herr Grans, die beide ihren
Aufgaben vollſtändig gerecht wurden ferner in Epiſoden Herr Höfer und Herr
Cabus. Die Aufführung in ihrer Totalitaät machte einen recht anheimelnden, er

quickenden Eindruck. Es war ein Stück deutſchen idylliſchen Stilllebens, das ſich vor
unſern Augen entwickelte. Von den Kleinigkeiten, welche am Freitag uber unſere
Bühne gingen, ſahen wir nur den „alten Studenten“ von Maltttz, gleichfalls
ein ſchon bemovoſtes Stuck, zu deſſen Jnhalt die Gegenwart nicht viel Beziehungen
mehr hat. Wenn aber die Titelrolle von einem Lehfeld ſo treu und naturwahr,
in ſo prachtiger feiner Detailzeichnung, mit ſo tiefem innigen Gefuhl dargeſtellt
wird wie ſein Zolky, daß er ſogar durch den einfachen Vortrag des allbekannten
Moſen'ſchen Liedes „„IJn Warſchau ſchwuren e. zu lebhaften Aeelgmationen hin
reißt, dann erhält das Stückchen durch die Darſtellung eine Weihe, die es welt über
die Bedeutung einer ephemeren Erſcheinung erhebt. Herr Podolsky hatte als
Flachentropf die Lacher auf ſeiner Seite wahrſcheinlich aber auch nur dieſe. An
den Uebertreibungen in ſeiner Partie hat übrigens der Dichter wohl die meiſte
Schuld. War das Stück von allen Mitwirkenden gut einſtudirt? Wir zweifeln,
ja wir wiſſen verrathen aber in unſrer bekannten Liebenswurdigkeit keine Privat
beobachtungen. Mit Goethe's „Kaſſo“ ſchließt heute das Gaſtſpiel der Weimarer
Kuünſtler zu unſerm Bedauern, denn Publikum wie Darſteller ſtanden ſich gleich gut
dabei: Erſteres fand hohen Genuß an edeln Gebilden der Kunſt Letztere hatten
wohl Urſache, mit dem ihnen geſpendeten Ruhm und Gold zufrieden zu ſein ſo
weit dies bei Kunſtlern überhauvt möglich iſt. Wie wir hören, wird übrigens un
ſer Lehfeld k. J. wieder zu uns zuruückkehren, um in ſeinen beruhmten, hier noch
nicht geſpielten Rollen Macbeth, Koriolan, Kaliban („Sturm““) aufzutreten. Die
ſer Künſtler erſten Ranges, in ſeiner Art einzige ShakeſpegreDarſteller, wird uns
jederzeit willkommen ſein.

Die Kunſtausſtelluniſt Dienstag den 9. d. Mts. zum letzten Male zum Se der hieſigen

Kinderbewahr- Anſtalten gegen 5 Eintrittsgeld pro Perſon geöffnet.
Der Vorſtand.

Singakademie.
Dienstag den 9. Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing-

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Mirfam's
Siegsgeſang v. Fr. Schubert, Miserfcordias von Mozart,

und Lieder Der Vorſtand.Zuckermarkt.
Halle, d. 8. Juli. Die Vorräthe an Rohzucker in unſerm reichen Zucker

revler ſind ſehr zuſammengeſchwunden und die Vorräthe an den Zuckerplätzen ſind
im Vergleich zu denen der Vorjahre beträchtlich geringer. Wir machen zunächſt
auf die ſechsmonatlichen Zufuhren und gegenwärtigen Beſtände von Hamkurg auf
merkſam. Die erſtern betrugen vom 1. Januar bis 30. Juni

1864 1865 1866 1867
Mill. Pfund 17 23 26 J 11Wir erſehen daraus daß die hamburgiſche Einfuhr im Jahr 1867 gegen 1864 um

ca. 3527, gegen 1865 um 51 gegen 1866 um 57 geringer iſt. Am
30. Juni waren die Beſtande:

1864 1865 1866 1867Mill. Pfund 1 3 10 13,Alſo guch hier gegen die beiden Vorjahre eine ſehr beträchtliche Verminderung der
Vorrathe. Und da unſre Raffinerleen nur für den nöthigſten Bedarf kaufen, ſo ſind
die Rohzuckervorraäthe derſelben nicht von Belang. Halt die in den letzten Tagen
eingetretene Beſſerung der Preiſe für fabrizirte Waare aus ſo durfte das Zucker
eſchaft fur die nächſte e nach allen Seiten hin gute Rechnung geben. Wir
aſſen die einzelnen Berichte zur weltern Erlaäuterung folgen.

Halle, d. 6. Juli. (Bernhardt Gericke.. Rohzucker. Die Lage des
Geſchafts hat ſich in den letzten acht Tagen nicht verändert und wurden von Be
darf habenden Raffinerkeen und Melisfabriken ca. 12,000 Ctr. gehaltreiche J. Prod.
zu den letzten Preiſen aus dem Markt genommen. Die heutigen Notirungen ſind
wie folgt anzunehmen

halbweiß J. Prod. II mittelgelb I. Prod. 10blond do. e ord. gelb do. 10fein gelb. do. 108 eentrif. Nachprod. 9 9Raffinirte Zuck er wurden zu untenſtehenden Notirungen nur fur den Be
darf gekauft, doch war in den letzten Tagen die Frage etwas ſtarker
extraſeine Raffinade mit Faß 15 16 ffein Melis ohne Faß 14

ſfeine do. 15 fein do. n 14feine do, mittel do. Sgemahlene do. Ia 15 gemahl. do. mit 13 13
R. R. -Syrup p. Etr. exel. T. loco.
WMagdeburg, d. 6. Juli. (E. Musmann.) Rohzucker. Obgleich die Kaufluſt anhaltend ſchwach büeb, ſo haben ſich die Preiſe doch behauptet. Die beſſeren

engliſchen Berichte beſtärkten die Jnhaber von ihren hohen W e nicht ab
zulaſſen und die Kaufer die allerdings nur den ndthigſten Bedarf deckten mußten
ſich in dieſe Preiſe fugen. Das Angebot war im Allgemeinen ohne Belang und die
Umſatze belaufen ſich in dieſer Woche nur auf eg. 10,000 Etr. worunter ſich auch
einiges von Nachprodueten zum Export befindet. Letztere muſſen in den Preiſen
etwas zuruckgehen wenn ein rentables Geſchäft zum Export darin eintreten ſoll.

Raffinirter Zucker Auf das Geſchaft in raffinirter Waare haben die
beſſeren engliſchen Berichte keinen Einftuß gehabt. Die Gründe dazu ſind daß der
Abzug nach auewarts verhältnißmäßig klein iſt und daß in zweiter Hand ſich immer
noch alte billige Lager befinden womit die Handler bei gutem Nutzen billiger zu
n ſind als es die Raffinadeure ſein können. Jn F deſſen mußten ſich auch
etztere wenn ſie verkaufen wollten in h billgere Preiſe fügen wozu in

deß von Broden wie gemahlenen Zuckern nur unbedeutende Verkaufe ſtattfanden.
Syrup loco und auf Termine mit 15, p. Etr. exel. Tonne bezahlt.

Raffinade, inel. Faß 14 147 e eentrif. I. Pr. 12 11
Melis, ff. excl. Faß 14 14. ditto, weiß III.ditto, mittel, do. do. 13 13 ditto/ blond 10ditto, ordinaär, do. do. ditto, hellgelbmittel 10 I.Gem. Raffinade,inel. Faß 14 13 ditto, gelbdunkel
Gem. Melis, do. do. 13 12 Nachproducte, eentrif.

London d. 5. Juli. Rohzucker ſchließt feſt raff, ſtill.Hamburg, d. 5. Jul. Der Zuckermarkt, war in dieſer Woche feſter und
Preiſe völlig behauptet. Der Mangel an raff. Locowaare verhinderte den Rückgang
der Preiſe; ca. 12,000 Br. hieſige Melis und Raff. wurden zu folgenden Potirungen
bezahlt Dampfraff. 39 o Dampfmelis 3 3 Raffin. alter Art 4

e 8

5, holl. Melis und Lumpen 3 belg. und Raff. 3
Stettin, d. 5. Juli. Mit Raff. wie mit Rohzucker unverändert. Juhaber

halten nach wie vor guf hohe Preiſe und die Kundſchaft bleibt mit ihren Auftragen
zuruückhaltend ſo daß der Abzug lange nicht ſo gering geweſen iſt wie jetzt. Ge
ringe Brodzucker und Farin fehlen faſt ganz; von Rohzucker ſind nur eg. 1000 Ctr.

menſchenfreundliches Opfern, ihr freimäthiges Weſen und ihr Abſcheu vor Schau Nachprodukte zu hohen Preiſen an Raffineure gehandelt.



Köln d. 6. Juli. An unſerm Platze wie auch auswärts wurde nur fur Be
darf gekauft die hieſigen Raffinerieen ſind jedoch noch mit der Ausführung alterer
Aufträge beſchaftigt und bleiben die Vorrathe daher kngapp. Notirung unverandert:
f. Raffin. mit Etiquette 157 Raff. 15 Melis Nr. 1 152/9. und jede folgende
Marke o niedriger als die vorhergehende, gemahlene Melis 142 Farin Nr. 24
ehlt, Nr. 18 10 Nr. 16 987 Nr. 14 98

Petroleum.
Philadelphia, d. 3. Juli. Raffinirt feſt effektive Waare ſehr rar und 28

Cents Entrepot gehalten.
Antwerpen d. 5. Juli. Feſt, blank p. Aug. 42—42 Septbr. 43 43

Oetober, December 45 fs. p. 100 Kil.
Antwerpen, d. 6. Juli. Raff, blank, flau, 41 ks. p. 100 Kil.
Stettin, d. 5. Juli. Der Markt ziemlich aufgeregt; man erwartete täglich ſehr

geſpannt die von andern Stapelplaätzen namentlich von NewVPork einlgufenden Be
richte und Depeſchen, und waren dieſe maßgebend für die weitere Steigerung dieſes
Artikels. Seit geſtern ſind nun von NewYork Nachrichten eingelgufen nach wel
chen die Preiſe für Loco guf 30--31 C. und für Auguſt Lieferung auf 28 C. geſtte
gen welche Notirungen von Bremen und Hamburg beſtätigt wurden trotzdem rief
eine gleichzeitig eingetroffene Depeſche von New Hork welche nur 22. E. (wahr
ſcheinlich Goldeours) meldete einige Schwankungen hervor und fanden ſich einige
Spekulanten dadurch veranlaßt zu realiſtren, wodurch der Markt etwas matter
ſchloß. Fur Locowaare in etwas abwelchender Oualität wurde zuletzt 6 bezahlt,
v. September bis October 5 6, G a e an e 7 bez.65/, durfte Brief und Geld bleiben, v. Nov. 6* bez.

Hamburg, d. 5. Juli. Der Markt blieb heute in unentſchiedener Haltung,
da von New Vork weſentlich widerſprechende Berichte eintrafen. Preiſe ſind als
nominell zu betrachten Notirungen loco St. W. 12 12 Primaweiß 13 i

angeboten, p. Aug. 11 angeboten, Sept. bis Dec. 12 angeboten; St. W.
ug. 11 offerirt, p. Sept. bis Dec. 12* L vfferirt.

London, d. 5. Juli. Petroleum p. Sept. bis Dec. 1 sh. 5 d.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 9. Juli

Univerfitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2—3.
Sörſenverſammlung: Vm. 8 im dtſchießgraben (mit CoursNot.),
Städtiſches Leihhaus: Expeditionéftunden Vm. 7--1.
Städtiſche Sparkaſſe: Ka m. m. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis den V. 9 gr. Schlamm 10 a.
Spar U. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden V. 10—12 u. Nm. 2—5 Brüderſtr. 13.
Kunſtausſtellung Vm. 10 bis Ab. 6 im Stadtſchießgraben.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7 Bihliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ah. 2 10 kl. Sandberg 16.
Verein funger Kaufleute: Ab. 8— 10 im Münchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49.
Halliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im Kronprinzen.
Singacademie: Ab, 6 Probe im Saale des Volksſchulgebaäudes.
Hall. Volksliedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Hotel zu den „3 Schwänen
Eoncerte.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 3 in der Weintraube“.
MilitgirMuſikchor (Ludwig): Ab. 8 in Mullers Bellevue.

Fremndenliſte.
Angekommene Fremde vom 6, bis 8. Juli.

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Bennigſen a. Jſterbies in Anh. Hr,Sanitätsrath Dr. Deininger a. Liegnitz. Die Hren. Rent. Lichtenſtein e
lehne u. Doß a. Nordhauſen. Hr. Lieut. Sperling a. Memel. Die Hrrn,
Lindner u. Joel a. Berlin. Die Herrn. Kaufl. Köhler a. Braunſchweig, Kolbe
a. Hanau, Kracht a. Bremen, Johnſen a. Holland.

Santa Hr. Geh. Rath Dr. Weihe m. Seeret. g. Quedlinburg, Hr.
Paſt. Kaufmann m. Gem. g. Glenzig b. Zullichau. Hr. Mechantt. Laſchinon
m. Frl. Schweſt. g. Petersburg. Hr. Partik. Leonhard g. Hresden. Hr.
Fabrik. Schumann a. Berlin. Die Hrru. Kauft. Simon u. Krawutſchke g.
Berlin Seefeld g. Magdeburg Woelfel a. Leipzig Roſenberg g. Bielefeld
Köohrt g. Frankenberg.

Soler in. Hr. Juſtlzrath Küchendahl g. NeuStettin. Hr. Parttk,
Corſepius m. Frau u. Tocht. g. Schönbruck in Oſtpreuß. Hr. Organ Berg
ner u. Sohn g. Rigg. Hr. OberInſp. Offenberg g. Cöln. Die Hern. Kauf
Spitzkopf a. Wörlitz, Lüttig a. Chemnitz, Schreyer g. Fürth, Pfeil a. Plauen,
Hufner g. Aſchaffenburg.

o lizen A. Die Hrn. auf. Müller a. Nordhauſen, Geyer u. Bottcher
a. Leipzig Bender g. Neuſellerhguſen, Benzien g. Berlin. Hr. Cand. Bichier
a. Lauenburg. Hr. Cand. pa. Paſſow u. Hr. Fabrikbeſ. Graßhoſf a. Berlin.
Hr. Conreet. Muller a. Goslar. Hr. Fabrik. Matto g. Merſeburg.

S e r. Hr. Ober-Ger.Direet, Oertzen m. Fam. g. Varel. Hr.
Kammerhr. Baron v. Rückleben a. Sondershguſen. Hr. Staatskaſſ.Direet.
Brugmann a. Wiesbaden. Die Hrrn. Direet. Horn u. Jngen. Vogel g. Ro
thenburg. Hr. Fabrik. Scheidt g. Eiſengch. Hr. Landwirth Oeverweg g.
HausLimathe b. Iſerlohn. Die Hern. Kaufl. Fiſcher a. Erfurt Puipe a.
Quedlinburg, Sterly g. Bielefeld, Brückmann g. Dortmund, Steinbach g. Fin
ſterwalde, Lurrey g. Mainz Müller a. Sgarbrücken, Belz, Sturm, Knorr u.
Knoblauch g. Nordhauſen, Koehler a. Berlin.

Meter Hotel. Die Herrn. Compon. Janſen m. Frau, Reg.Rgth Elſaſſer u.
Redaet. Schweitzer g. Berlin. Hr. Maurermſtr. Schäfer g. Juterbogk. Hr.
Inſp. Schreiber g. Magdeburg. Hr. Hr. phil. Müller g. Rudolſtadt. Hr.
Pfarr. Ditrich g. Sittendorf. Hr. Oekon. Reiß g. Gerg. Hr. Bauinſpect.
Pichior a. Düſſeldorf. Hr. Lehrer Sarmohl g. Stettin. Hr. Haushofmſtr.
Scharlach a. Breslau. Hr. Lehrer Hiller u. Mad. May g. Petersburg. Hr.
Vent. Ramelow a. Cöslin. Hr. Zuckerfabrlk. Carrs a. Stößen. Die Herm
auf. Klande Elſoß, Baumann, Darre, Kochmann u. Friedlaänder g. Berlin
Frobenius a. Kitzingen Frenkel u. Neuburg g. Fuürth, Leuchter g. Breslau
Jahr g. Kelbrag, Frinius u. Jungmann a. Nordhauſen Eger a. Bamberg, Le
a. Meſchede, Schulze g. Eisleben, Walloch a. Kaſſel, Hendeporr a. Wittenberge,

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold.
Berlin, den 8. Juli. (Aufgegeben daſelbſt 1 Uhr 47 Min. Nachm.

Spiritus. Tendenz: weichend. Loco 20 Juli Auguſt 19 Auguſt Septem
ber 20 September October 19 Setober November 1 Gek.
140,000 Qugrt.

Reohgen feſt. Loco 62, 63 Juli Auguſt 55 September Oeto
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal.

täglich Vormittags 8, Nachm. 5 Uhr; fur D
Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages.
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnfahrten. Courterzug S Schnellzug, P Per
ſonenzug G gemiſchter 3ug. Abgang in der Richtung nach:

u. 50 M. Nm.

Zeipzig 6 15 M. Vm. (6)/ 7 u. 36 M. V. (D), 10 U. 35 M. Vm (6),
1 20 M. Nm. 7 25 M. Nm. (P), 8 45 M. m. (85).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (85), 9 U. Vm. (6),
6 50 M. Nm. 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 20 M. Rchts. (D).

Arenshauſen 8 U. Vm. (D), 1 50 M. Nmm. (P), 7 30 M. Ab. (P. bis

Berlin 4 U. I5 M. Vm. (0), 7 U. 50 M. Vm.
6 10 M. Nm. (0), 6 U. 30 M. Nm. (6).

Nordhauſen).
(Mit dem 9. Juli tritt ein neuer Fahrplan der HalleCaſſeler Eiſenbahn

Halle nach Arenshauſen in Kraft. Wir haben die Angaben für die ZügeSe nach Arenshauſen vorſtehend benutzt und werden den Fahrplan morvon
von
gen vollſtändig mittheilen.)

Thüringen 5 290 M. Vm. (D), 9 U. 15 M. Vm. 11 3 M. Vm. (8),
u. 50 M. Nm. (P), 7 45 M. Nm. (P- bis Gotha) 11 U. 8 M. Nechts. (8).

Abgang von Halle nach: Cönnern 9 Vm.Fersonenposten.
Löbejün 3 U. Nm. Querfurt 8 U. Nm.

Wettin 4 U. Nm.Nechts. Salzmünde 9 U. Vm.

S h h tHrkanntmachungen.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen desKaufmanns Auguſt Ferdinand andel
hier, alleinigen Jnhabers der Firma F. an
del und der Firma Gebrüder Randel, hat
die Firma Keßler S VBehrens zu Schkeu
ditz nachträglich eine Forderung von 226
27 11 4 angemeldet. Der Termin zur
Prüfung dieſer Forderung iſt auf den
12. Auguſt d. J. Vormittags II Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisge
richtsgebäude, Zimmer Nr. 10, anberaumt, wo
von die Gläubiger, welche ihre Forderungen an
gemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

alle a/S. den 29. Juni 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Stecher.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Geſellſchaftsver

mögen des Ferdin. Gellhorn S Comp.
hier, ſowie über das Privatvermögen des Kauf
manns Otto Gellhorn hier, ſollen mehrere
ſeither nicht realiſirbar geweſene Forderungen zu
ſammen im Betrage von 184 26 7
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Jriſch römiſche Bader:
amen taglich Nachm. 2 Uhr.
Sonn und Fefertggs Nachmittag

ber 58
Rüböl. Dendenz: leblos.
Fondsbörſe: feſt.

fur Herren
Alle

Loco 11 Juli Auguſt 112 September Oetober 11

1. U. 30 M. Nm. (P)
»Deſterr. Eredit Acten 76.

Berlin Anhalt 218.
tin 138
191. Nordbahn 93.

Wien 60

Banken.
WechſelCourſe.Roßleben 12 U. 30 M.

BreslauSchtveidnitz 13
Oberſchleſiſche 192

Lombarden 102. Rheiniſche 117

Eiſenbahn PrioritätsActten.
MagdeburgHalberſtadt 4 9 94

Preuß. HypothekenAetien 109.

Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Borſe.
(Durch Herrn Robert Rhens.)

Aufgegeben in Berlin am 8. Juli 2 Uhr 15 Min. Nachm.
Jnlaändiſche Fonds.
do. 90 3 Stagtsſchuldſcheine 85 42 9 HypothekenCertiftegte 101
Auslandiſche Fonds. ſſche 66er Pramien Anleihe 92

5 V Pr. StaatsAnleihe 104, do. 98
Heſterr. 60er Looſe 7178, 64er Looſe 42. Ruſſt

Jtalieniſche Anleihe 50. Amerik. Anleihe 78.

Eiſenbahn-Sta mmAetien. AltongKiel. 131. BergiſchMärkiſche 145
BerlinGörlitz 68 Berlin Potsdam 2147.

CoölnMinden 142.
BerlinStet

MagdeburgHalberſtadt
DOeſterr. Franzoſen 126 Oeſterr.

Rhein Nahe 29. Thuringer 129. Warſchau

Berg. Maärkiſche, V. Ser, 9 93

Kurz Wien 8077,.
Dendenz: feſt.

Es iſt hierzu ein Termin auf

den 20. Juli d. J. Vormittags 12 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Gerichts
gebäude, Zimmer Nr. 11, anberaumt, zu wel
chem Kaufluſtige eingeladen werden.

Halle, den 2. Juli 1867.
Königl. Kreisgericht, I Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes
Hinrichs.

Offene Lehrerſtelle.
Die Armenlehrerſtelle an der hieſigen Bürger

ſchule, mit einem jährlich fixirten Gehalte von
200 freier Wohnung und 25 perſön
licher Zulage, iſt vacant und ſoll ſchleunigſt wie
der beſetzt werden.

Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter Vor
legung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Aug. c. bei
uns melden.

Düben, am 3. Juli 1867.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
An der hieſigen ſtädtiſchen höheren Töchter

ſchule wird zu Michaelis d. J. die Stelle des
erſten wiſſenſchaftlichen Lehrers mit einem Jah
resgehalte von 500 bis 600 erledigt.

Bewerber, welche die kacultas docendi im
Engliſchen und Franzöſiſchen für obere Klaſſen,

e Aerger hſowie für Deutſch und entweder Geſchichte und
Geographie vder Naturwiſſenſchaften beſitzen,
wollen ſich bis zum 15. Auguſt d. J. unter
Einreichung ihrer Zeugniſſe und ihres Lebens

laufes bei uns melden.
Quedlinburg, den 5. Juli 1867.

Der Magiſtrat.
Vacante Kämmerei- und Orts

ſteuer Nendantenſtelle.
Die Kämmerei und Ortsſteuer Rendanten

ſtelle hier, mit der die Kirchen Rendantur bisher
verbunden war, wird mit dem 1. Aug. er va
kant und beträgt das Einkommen mindeſtens
250

Qualifizirte Bewerber welche eine Caution
von 800 zu leiſten im Stande ſind, wollen
ſich bis zum 20. huj. unter Beifügung ihrer
Befähigungszeugniſſe bei uns melden.

Nebra, den 3. Juli 1867.
Der Magiſtrat.

Kapital-Geſuch.
Zur 1. Hypothek auf ein neu erbautes Grund

ſtück, welches mit 35,000 verſichert iſt, wer
den 6 15,000 gegen 5 Zinſen pro
anno geſucht. Offerten bei Herrn Ferdinand
Korte am Bahnhofe abzugeben.
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Obſt Verkauf.
Der diesjährige Anhang von Aepfeln, Bir

nen, Nüſſen und Pflaumen in den Communal
Plantagen ſoll

Freitag den 12. d. Mts.
Vormittags 9 Uhr

im Sitzungszimmer des Rathhauſes unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen meiſtbietend verkauft werden.

Sangerhauſen, den 4. Juli 1867.
Der Magiſtrat.

Lotterie Anzeige
An 29. Juli g. e-

Ziehung der I. Classe 140. Osna brücker Lotterie,
enthaltend 22,000 Loose, darunter 11,350 Gewinne

189, Sgr. 20 beziehen von

O Zehn G in Mergepurg,
Bank- und Wechsel Geschäft.

Meinen geprüften, ſchnell und nachhaltig bin
denden Eement, von welchem auch der Herr
E. Präger in Naumburg a/S. und die
Herren Feld mann S Comp. in Lauch
ſtädt ſtets Lager halten und zu Fabrikpreiſen
abgeben, empfehle ich für Hoch und Waſſerbau
ten den Herren Bauunternehmern.

W. P. Schulze
Cementfabrik in Freiburg a.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Nutzung der Aepfel und

PflaumenPlantagen des Ritterguts Oberthau
ſoll Mittwoch den 10. Juli er. Vorm. 11 Uhr
meiſtbietend verpachtet werden. Angern.

HausVerkauf.
Das mir gehörige, in hieſiger Stadt in beſter

Lage gelegene Wohnhaus nebſt Nebengebäuden,
in welchem ſeit langen Jahren die Sattlerei be
trieben wurde, welches ſich aber auch infolge
ſeiner Lage und ſeines Raumes zu jedem andern
Geſchäft eignet, bin ich Willens aus freier Hand
zu verkaufen. Auf Verlangen können ſämmt
liche Sattlervorräthe mit verkauft werden. Auch
kann die Hälfte des Kapitals darauf ſtehen
bleiben.

Kaufliebhaber können ſich bei mir melden.
Seuchern, den 3. Juli 1867.

Louiſe Hering geb. Heilmann.
Ein Nittergut,

enthaltend ca. 700 Morgen Feld und Wieſen,
habe ich auf 12 Jahr für ein Pachtgelder Mi
nimum von 2000 pro Jahr zu ver
pachten Auftrag. Zur Uebernahme ſind für
Inventar und Caution 6000 erforderlich.
Nachweis ertheilt der Agent H. Wiedicke
in Oelitzſch.
Auf den 13. d. Mts.
m v um Uh rollen die Halm- und Hackfrüchte, oggen,
Gerſte, Hafer und Kartofſeln von
18 Mrgn. Acker der Täubert'ſchen Erben
meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt in dem
Loſſe'ſchen Gaſthofe hierſelbſt einfinden.

Löbejün, den 5. Juli 1867.
Anſinn, Auct.

Obſt Verpachtung.
Donnerstag, den 11. Jult d. J.,

Vormittags 10 Uhr
ſoll die diesfährige Hartobſt- Nutzung der Do
maine Wendelſtein im hieſigen Gaſthofe un
ter den im Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Obſt- Verpachtung.
Das zu den Rittergütern Burg u. Kirch

ſcheidungen gehörige Obſt an Aepfeln, Bir
nen und Pflaumen, ſoll

Dienstag den 16. Jult d. J.
Vormittags 9 Uhrl hieſigen Schloſſe öffentlich an den Meiſtbie

enden verpachtet werden Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Burgſcheidungen, den 6. Juli 1867.
Das Domininm.n 500 ſage2 zur erſten Hypothekauf ein Gut im Werthe von 36, 168 ins

z

Vormittags
er

ſtraße 5 gerichtlich verkauft.

eimariſche.
F. Schiller in Erfurt.

S 1 Rittergutspachtung
einer Stadt in Anhalt gelegen iſt zu vergeben.

Bei guter Empfehlung genügen 10,000 Thaler Gonorrhoca durch ein
Capital zur ſofortigen jährigen Uebergabe.

Rranco- Offerten unter B. 25. beförd. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Gutsbeſitzer
können gegen hypothekariſche Sicherheit „Bank
Credit“ bei einer in ländiſchen Bank haben.

Branco- Adreſſen unter BI. B. beförd. Ed.
Srückrath in der Exp. d. Ztg.

e 1600, 000 haler
Insttutsgelder sind gegen „pupilſarisohe
Ackersicherheit in Posten nicht unter 10

Originslloose à 8 Thlr. 79, Sgr. à 1 Thlr. Mille zu vergeben. Branco- Adressen unter
100. bef. Mel. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Zur Beachtung!
Den 16. Juli 1867 wird das Haus Franckens

Daſſelbe hat 3 Eta
gen nebſt Hintergebäude, viel Stallung, Garten,
Einfahrt u. Brunnen u. trägt 700 Miethe

Ver änderungshalber ſteht ein vor 6 Jahren
neu maſſiv gebautes herrſchaftliches Wohnhaus
mit 10 heizbaren Stuben und großem Garten
ſofort unter annehmbaren Bedingungen zu ver

kaufen in Giebichenſtein,Königsberg Nr. 3.

HausVerkauf.
Das Etlſter'ſche Grundſtück in Weſtewitz,

mit Haus, Hof, Scheune und Ställen wel
ches ſich wegen der Wallwitzer Fabrik vorzüglich
für einen Böttcher oder andern Profeſſtoniſten
eignet, ſoll wegen Domicilveränderung
am Freitag den 19. Juli Vorm. II Uhr
im Gaſthauſe zu Weſtewitz durch mich meiſt
bietend verkauft werden und lade ich Liebhaber

ein. G. Martinius.Ein kleines, ſehr rentables Material- Ge
ſchäft, zu deſſen Uebernahme circa 200
erforderlich, iſt zu verkaufen. Näheres unter
A. 20 poste rest. Halle.

Eine nahrhafte Brod und Weißbäckerei
bei Dürrenberg iſt Fa milienverhältniſſe hal
ber unter ſehr günſtigen Bedingungen von jetzt
ab zu verpachten und kann ſofort bezogen wer
denz das Nähere ertheilt der Bäckermeiſter A.
Lange zu Veſta bei Dürrenberg.

(Verkauf.)
in Erfurt iſt ein ſeit länger als 30 Jahren mit
beſtem Erfolg betriebenes frequentes Pro
ducten-, Deſtillations- und Mate
rial-Geſchäft, einſchließlich des betreffenden
Grundſtückes, einem 3ſtöckigen Wohnhaus mit
ſehr ſchönen Niederlagen, großen Kellern und
Garten Alles im beſten Zuſtande, wegen Ab
leben des Beſitzers, aus freier Hand zu verkau
fen.
freie Anfrage nähere Auskunft
Chr. Hartmann dgſelbſt.

Gutsverkauf.
Ein i. d. Altmark bel., in 470 Morg. lau

ter Weizenb. u. gut. Geb. beſtehendes Gut, wel
ches laſtenfrei, ohne Altentheil u. gut beſtellt iſt,
ſo, daß es e. gute Erndie verſpricht, ſoll m.

durch Herrn

gut. Schiff u. Geſchirr zu 42,090 mit
Es hat

22 Pferde, 10 Kühe, 180 Schafe, 33 Schweine
u. Febervieh. Refl. erf. Näheres von E. Re

11,000 Anz. ſofort verk. werden.

witzky in Berlin, Louiſenufer 1b.
Jn eine Spielwaarenfabrik ſuche ich

einen Aſſocié mit einigen Tauſend Thalern
Kapitaleinlage.

F. Schiller in Erfurt.
Ein Gut, 490 600Morgen, ſuche zu pachten.

F. Schiller in Erfurt.
alle in der

Pfeſſerschen Buchhandlung
iſt zu haben

Kleine Leſungen,
geſammelt aus verſchiedenen aszetiſchen Schriften
von Johann Stöger aus der Geſellſchaft
ZJeſu. 12 Hefte. Preis 15
Für Kapitalien von verſchiedener Höhe
kann ich recht ſichere Sypotheken nach
weiſen. G. Martininus, Alter Markt 34.

An vorzüglicher Geſchäftslage

Geehrte Reflectanten erhalten auf porto

Dr. A. E. Specialarzt, Nürn
von 755 Morgen Rübenboden erſter Klaſſe, in berg, heilt brieflich alle Geſchlechts Krank

heiten raſch und nachhaltend. Beſeitigung der

ganz neues Mittel in
längſtens 12 Tagen

Beachtenswerth!
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel

gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwä
chezuſtände der Harnblaſe und Geſchlechtsorgane.
Auch finden dieſe Kranken Aufnahme in des Un
terzeichneten Heilanſtalt.

Specialarzt Dr. Kirchhoffer
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz).

Wirthſchafterin Geſuch.
Eine küchtige, erfahrene Wirthſchaftsmamſell

geſetzten Alters findet zum 1. oder 15. Auguſt
d. J. Stellung auf einem mittleren Rittergute
bei Leipzig. Abſchriftliche Atteſte ſind franco
unter Chiffre G. S. A. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

1 Kochmamſell, die ſchon im Gaſthof gewe
ſen, findet Stellung. Näheres durch

F. A. Petzerling, Trödel 5.
1 j. gebild. Mädchen ſucht in einem Privat
hauſe Stellung, 1 Oberkellner und Kellner, 1
Gärtner, 1 Rutſcher, 2 Hausknechte ſuchen
Stellung durch F. A. Petzerling, Trödel 5.

Offene Lehrlingsſtelle.
Für meine Buchhandlung ſuche ich einen mit
den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſteten jun
gen Mann als Lehrling.

Zeitz. A. Huoh.
In Halle, ſowie in den Städten und grö
ßeren Dorfſchaften des Saalkreiſes ſuche ich thä
tige, zuverläſſige Agenten für eine ViehVerſiche
rung gegen gute Proviſion.

Frankirte Offerten wolle man baldigſt an mich
einreichen.

Zeitz, den 5. Juli 1867.
Der Haupt Agent
J. Schmidt.

Ein anſtändiges Mädchen (nur Aus
wärtige), womöglich ſchon im Geſchäft ge
weſen, ſuche ich zum 15. Auguſt als Ver
Fäuferin in meine Papier und Galanterie

Louise Viole.

J

waarenhandlung.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann findet als Lehrling ein Un
terkommen in der Apotheke von E. A. Mül
ler in Sangerhauſen.

Apotheker- Lehrling.
Sogleich oder Michaeli Kann ein junger

Mann unter annehmbaren Bedingungen bei
mir als Lehrling placirt werden.
A. Kolbe, Apotheker in Alsleben a. S.
Ein Burſche, welcher Luſt hat als Bäcker
zu lernen, findet ſofort Aufnahme in der Bäcke
rei in Bruckdorf. Aug. Naumann.
S des Han-Hnrean, Zeruin,
e Melchiorſtr. 1, liefert Entwürfe zu
e Bauten, Grundriſſe, Faxaden c.

ſowie Koſtenanſchläge, u. übernimmt

S die Bauleitung gegen billige Ent
ſchädigung.

18b Magdeburger Chauſſee 18
Kohlenſteine

e r W o Kohle,
3 frei ins Haus pro Tauſend.

n Batten ad änse, ſelbſt
e

wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire

ich meine giftfreien Präparate in Schachteln zum

Preiſe von 15 und 7 welche den in
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
Prellereien jetzt nunmehr „für immer“ ein ge
wiſſes Ziel ſetzen.

M. SonntagsArkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depot für Salle und Umge
gend bei o ter vormals F. A.
Timmler, Alter Markt Nr. 36.



Der Geſchäftsbericht für das

Magdeburg,

Bekanntmachung.
Betriebs Jahr 1866 wird von unſerer Güter

Verwaltung Halle auf Verlangen ausgegeben werden.
den 30. Juni 1867.

Directorium
der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Er Brauerei- Verkauf.
Eine in Zerbſt bisher ſchwunghaft betriebene Bierbrauerei neueſter Conſtruction,

ſoll wegen Todesfall mit allen vorhandenen Brau Utenſilien und Biervorräthen, ferner mit
t umfangreichen zweiſtöckigen Wohnhäuſern großen Kellern, einer Auffahrt, einem

ausgarten und 7 Morgen Acker, ſchleunigſt verkauft werden. Zur käuflichen Uebernahme
ſämmtlicher Grundſtücke mit Zubehör iſt ein Vermögen von ca. 3000 erforderlich. Nä
here Auskunft ertheilt der Regiſtrator a. D. C. RNintſch in Zerbſt.

Sauer-Kirſchen,
reife, geſunde Frucht, werden zu dem höchſten Preiſe zu kaufen geſucht u. Offerten angenommen

Dampf- Deſtillation und Sprit- Fabrik Neuſchönefeld bei Leipzig.

Gänzlicher Ausverkauf.
Einmachebüchſen mit luftdichtem Verſchluß, imitirte f. f. Kugelſeidel

à Du. 2 imitirte ord. Kugelſeidel à Duß. 1 Tulpen à Dutz. 2
ſowie diverſe andere Gegenſtände billigſt im

A. O. Zoisüngſchen Laden, gr. Klausſtraße Nr. 7.

Ehe e el VI.Dienstag den 9. Juli Wachfeier der Schlacht bei
Großes Extra Militär Concert vom ganzen Muſikcorps des 86. Jnf. Regt.

I6Gönm r ä
Jllumination, großes Brillant u. Schlachtenfeuerwerk. 10 Uhr gramnd P olo-

mafse durch den Garten bei bengaliſcher Belenchtung. Anfang 8 Uhr. Entree incl.
Ball Herren 5 r Damen 2 W. Praut es. M. Ludwig.

Halle io der Pfefferschen Buchhandlg.
e

Berggold, F., Preussens Handel und Industrie.
6 Thlr.v. Bezold, A. Untersuchungen aus dem physiolo-
gischen Laboratorium in Würzburg I. Heft
Toxicologische Beiträge. 1 Thlr. 10 Sgr.

Ditmar, W. Der deutſche Zollverein. 1. Bd. Ge
ſchichte und Organiſation des Zollvereins. 1 Thlr.
20 Sgr.

Rallier, E. Gährungserscheinungen. Untersuchuu-
gen über Gährung Fäulniss und Verwesaung.
27 Sgr.

Hamernik, Dr. J., Contagium, Epidemie u. Vacei-
natjon. 8 Sgr.

Die Land und Seemacht Frankreichs im Frühjahr 1867.
12 Sgr.

v, Liebig, H Die zweckmäßige Anwendung der kuünſt
lichen Dunger. 10 Sgr.

Medieus, Dr. W., Dle Naturgeſchichte nach Wort u.
Spruch des Volkes. 25 Sgr.

Mobder, K. Die Ventilatlon landwirthſchaftlicher Ge
baude. 10 Sgr.

Neumanu, J., Das Wesen der Hinterladungs- Ge-
wehbre. 1 Thlr. 7 Sgr.

Se häftle, Dr. A. Die nationalökonomische Theorie
der auseschliessenden Absatzverhältnisse. 1 Ihlr.
18 Sgr.Senbert, Dr. K. u. Dr. M. Seubert, Handbuch
der allgemeinen Waarcnkunde. I. Bd. Unorganiſche
Waarenkunde. 2 Thlr. 2 Sgr. 2. Bd. Organiſche
Wagrenkunde. 2 Thlr. 2 Sgr.

Smith, A. der jüngere Prüfung der heutigen
volks wirthſchaftlichen Sykeine. 1 Thlr.

Vonhauſen, Dr. W., Die Raubwirthſchaft in den
Waldungen. 7 Sgr.

Winiler, Dr. B. Die Lehre von der Elastieität und
Festigkeit. I. Thl. 1. Hlfte. 1 Thlr. 16 Sgr.
Die beſten und friſcheſten Mal,bonbons

von bekannter Güte gegen Huſten nur bei
E. L. Helm gr. Steinſtraße.

Rapsſtroh und Rapsbohlen ſind zu verkaufen
Kellnergaſſe Nr. 1.

Kirſchen.
Von heute an täglich friſche Kirſchen im Oeb

ſterhauſe auf dem großen MühlenAnger zu
Poplitz bei Alsleben.

Zwei gewandte, mit guten Zeugniſſen verſe
hene Land wirthſchafterinnen, ſowie mehrere Kö-
chinnen mit gut. Zeugn. erhalt. 1. Aug. g. Stel
len d. Frau Hartwantt, gr. Schlamm 10.

Möblirte Stuben ſind ſofort an einzelne Her
ren zu vermiethen Steinthor 10.

2 Stuben, 2 K., Küche nebſt Zubehör ſind
zum 1. October d. J. an ſtille Miether zu ver
miethen alte Promenade 24.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
iemitz Nr. 25.

Friſche Ilummer,
Ceräulchert, Makrelen,

Crosse ger Spickaale,

er. Rheinſachs,
s a viearr,frischen Rheinlachs,

mee fette Mat jes-
Heringeempfiehlt G. Goldene

r

Glas u. Netallbuchstaben
J

S zu Firmen c. empfiehlt W
S. A. Heckert, gr. Ulrichsſtr. 59, W

Glas G Porzellan-Handiung.

e
Garantie für reine Cacao und Zucker!

Vorzügliche Chocoladlen
aus der Dampf-Chocoladen und Zuckerwaaren
fabrik des Königl. Hoflieferanten Herrn Franz
Stollwerck in Cöln a Rhein empfehle zur
gefälligen Abnahme beſtens.

Alsleben. O. Molbe. Avotheker.
Reitunterricht u. Pferdedressur.

Gründlicher Reitunterricht wird fortwährend
ertheilt à Curſus 62 ſowie junge Pferde
zu jeder Zeit zur Dreſſur angenommen und ge
nau und ſicher geritten.

Auch nehme Pferde ins Futter, Stallung u.
Pflege pro Monat 16

Halle, im Juli 1867.
Ed. Schreiber gr. Steinſtr. 13.

ein u. zweiſp., zu verk. Markt u. Bärgaſſe 1.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

n

ein eleganter halbverd. Kutſchwagen,

Alte Pisenbahnschlenen a 2, pr. Ctnr,“
im allen Längen o. Höhen, zu Balken ung
Träger Cemente; Dachfilz, Dachpappe u.
Schiefer, Manersteine, Ohamottesteine, Haus-
flurtliessen, Klnker u. alle sonst. Bauma-
terialien zu billigen u. festen Preisen bei

J. G. Mann Söhne in Halle a/S.

Prachtvolle acrelen, fließend
fetten geräucherten Rhein Lachs,
ſehr ſchönen EIb Caviar, ſowie
meue saure Gurkenm empfiehlt

O. Wiebach.
Weintraube.

Heute Dienstag den 9. Juli

Conmcert.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Sommertheater in der Weintraube,
Mittwoch den 10. Juli 1867

zum erſten Male
Eine verfolgte Unſchuld,

Originalpoſſe mit Geſang in 1 Akt von A. Lan
ger und Emil Pohl, Muſik von Conradi.

S Hierauf:Glückliche Flitterwochen,
Schwank in 1 Akt von Georg Horn.

Zum Schluß
Verplefft, oder: Die Sonntagsjäger,
Burleske mit Geſang in 1 Akt von D. Kaliſch.

Die Direction
Zu unſerm diesjährigen

Vogel- undScheibenschiessen
den 21. bis incl 28. Juli

werden Freunde geſelligen Vergnügens hiermit
ergebenſt eingeladen.

Camburg, den 3. Juli 1867.
Die Direction der Schützen-Compagnie.

Am 30. Juni iſt ein hellbrauner junger Jagd
hund zugelaufem. Gegen Jnſertionsgebühren u.
Futterkoſten in Empfang zu nehmen in Kro
igk Nr. 35.

Entlaufen ein ſchwarzer Zughund, Namens
„Rappi“, nicht böſe; Wiederbringer erhält eine
gute Belohnung bei

W. Nothe in Döllnitz i. d. Aue.
10 Thaler Belohnung

wer mir den Thäter, welcher mir meine
anlage am Pavillon vernichtete, ſo anzeigt, daß
ich denſelben gerichtlich belangen kann, erhält
von mir obige Belohnung.

Giebichenſtein, den 7. Juli 1862.
Louis Lehmann,

Conditorei u. Caffee Zum Saalſchlößchen

2 Thaler Belohnung
Demjenigen, welcher den mir bei dem am 21.
Juni er. in der „Weintraube“ zu Giebichen
ſtein abgehaltenen Commers abhanden gekom
menen Stock wiederbringt. Der Stock ſelbſt iſt
ein gelber Rohrſtock mit Elfenbeingriff, auf wel
chem ausgeſchnitzt ſich ein Corpswappen beſtn
det. Abzugeben beim Juſtizrath Niewandt
hierſelbſt, Harz Nr. S.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr wurde meine Frau
Henriette Schöllner geb. Fritzſche von
einem geſunden Knaben entbunden.

Holleben, den 8. Juli 1867.
Fr. Schöllner.

TodesAnzeige.
Am 6. d. Mts. verſchied, ſern von den Se

nen, unſer geliebter Sohn und Bruder, Eduard
Hartig, Füſilier im 27. Infanterie Regimen!
zu Halberſtadt. Um ſtilles Beileid bittet

die trauernde Familie Hartig.
Halle, den S. Juli 1867.

Todes Anzeige.
Ganz plötzlich ſtarb am 7. d. M. früh 2 Uhr

unſere geliebte Tochter Emilie, S Jahr all
an den Krämpfen, welches wir Freunden un
Bekannten hiermit tiefbetrübt anzeigen.

L. Leumann nebſt Frau.

e

Diemitz, den 8. Juli 1867.
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